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Der Friede mit Amerika unter¬
zeichnet .

Anlehnung an die Resolutton Knox-Portcr . —
versailler Vertrag ohne Völkerbund , ohne Kriegs¬
verbrecher. — Das deutsche Eigentum m Amerika.

AZTV . Berlin , 25. Aug . Der Vorfriedensvertrag zwischen

Deutschen R - ich und den Bereinigten Staaten von Amerika ist
heute nachmittag S Uhr von dem Reichsminister des Auswärtigen
Dr. Rosen und dem amerikanischen Botschafter Dresel unterzeichnet
worden .

MTV . Berlin , 2S . August . Die Unterzeichnung des deutsch-

amerikanischen Friedensvertrages erfolgte heute Nachmittag um 5
^ hr im Amtszimmer des Rsichsministers des Auswärtigen , Tr .
Rosen, in den einfachsten Formen . Von amerikanischer Seite waren
iugegen : Eommissionar Ellis Loring Dresel , Botschaftsrat I . Wil¬
son, die Botschaftssekretäre Pennoyer und Amory und Mr . Morrys ,
von deutscher Seite ausser dem Reichsminister Staatssekretär von
H-rniel , Geh . Rat Dr . Grunewald , Generalkonsul Grunow und Geh .
Rat Dr . Gruß . — Nach der Unterzeichnung sprach Herr Dresel in
kurzen Worten die lleberzeugung aus , daß die deutsch- amerikanischen
Beziehungen sich erfreulich gestalten würden . Reichsminister Dr .
Rosen gab ebenfalls in kurze« Worten der Ueberzeugung Ausdruck .
°as; die wirtschaftlichen , wie die allgemeinen Beziehungen zwischen
°en beiden großen Ländern sich günstig und erfreulich entwickeln
würden .

Was vom Versailler Vertl -ag fehlt .
MTB . Berlin , 2S. Aug . Zu dem heute veröffentlichten Text des

Rutsch- amerikanischen Friedensvertrages wird von zuständiger deut -
cher Seite bemerkt .' „ . . ^ <
. Der deutsch-amerikanische Vertrag ist das Ergebnis von Verhand -
jUngen , die auf die Initiative der amerikanischen Regierung Anfang
?uli begonnen haben . Die Verhandlungen waren von vornherein
dadurch bedingt , daß die amerikanische Regierung an die Friedens -
"esolution des Kongresses vom 2 . Zuli gebunden war , die für Amerika
jU erster Linie alle Rechte aus dem Versailler Vertrag vorbehält . Aus
Hm sind jedoch mehrere wichtige Teile des Versailler Vertrages aus¬
schieden worden , nämlich die Teile : 1 . ( Völkerbund ) , 2 .- 3 . (territo -

Neugestaltung Europas ) , 4 . Abschnitt , 2 .- 8 . (Bestimmungen über
,
-mna , Siam . Liberia , Marokko . Aegypten , Türkei . Bulgarien , Sckian-
^ Ng ) , 7. (Auslieferung ) , 13 ( internationale Regelung der Arbeit .
> .Die amerikanische Regierung macht , wie sie hier hat mitteilen
^ ssen, keine neuen Rechte gegenüber dem deutschen Reiche geltend

geht nicht über die Rechte hinaus , welche durch den Frieden von
Versailles gewährt und durch den Hinweis auf den Vortrag in dem
Erliegenden Vertrag festgelegt werden . Außerdem stellt der Vertrag
Ausdrücklich fest , daß die entfvrechenden Rechte gewahrt bleiben . Nach

Inkrafttreten des deutsch- amerikanischen Vertrages sollen die
^ somatischen und konsularischen Beziehungen sofort wieder aufge -
^ Mmen werden . Auch sollen alsbald Verhandlungen über die künf-
^Mn Handelsbeziehungen , deren Pflege auch die amerikanische Ne¬
hrung als wünschenswert bezeichnet hat ; sowie über alle für die Be '
^ Hungen der beiden Länder bedeutsamen Fragen eingeleitet werden .

amerikanische Regierung hat erklärt , daß der Abschluß des Ver¬
lages den Weg ebenen würde , um alle auf die Beschlagnahme deut¬
en Eigentums bezüglichen Fragen in gerechter und billiger Weise^ regeln .

(Weitere Meldungen über den Friedensvertrag siehe Seite 2 .)

Einigung mit den Beamten .
Auszahlung der höheren Gehälter nach Zustimmung durch den

Neichsrct .

H . MTB . Berlin . 26. August . Di « unter dem Borsitze des
^ ichskanzlers geführten Verhandlungen der Rsichoregi ?rung mit
- ^ Spitzsnc ? ganisat !onen der Beamten , Angestellten und Arbeiter
z, bin gestern in später Abendstunde zu einer Einigung geführt .

Reichskabinett wird mit größter Beschleunigung zu diescr Ver -
Uvarung Stellung nehmen . Mit ihrer Annahme darf heute gerech-

s. werden . Nach Verabredung mit den Führern d ?r Reichstags -
^ aitionsn sollen die erhöhten Bezüge einstweilen nach Zustimmung

Neichsrates eingeführt werden . Die Zustimmung de? R ? ichs-
Ms wird später eingeholt werden .

Die Bedingungen lauten wie folgt :
Ig. Die Teuerungszuschläge zum Grundgehalt und Ortszus
z . ^ ie planmäßigen Roichsbeamten werden für Ortsklasse ^ auf
tzauf gl . l? auf 8S, O auf 87, k! auf 85 Prozent festgesetzt. Diese
z.

" >ohung entspricht einer Aufbesserung der Gesamtbezüge um 13 bis
Prozent in den Ortsklassen ^ bis L.

^ Die männlichen außerplanmäßigen Reichsbeamten erhalten
bisherigen Diensteinkommen einen Teu - rungszuschl - g in

^ i? Diensteinkommen mit Teuerungszuschlag das
te» ^ einkommen nebst Teuerungszuschlag eines planmäßigen Beam -

oer ersten Besoldungsstufe ihrer Eingangsgruppe erreicht .
>» ik

' Die weiblichen außerplanmäßigen Reichsbeamten erhalten
>«- ,5 .̂ bisherigen Diensteinkommen mit Teuerungszuschlägen einen>rrren Teuerungszuschlag .

Die Teuerungszuschläge und Kinderzulagen werden in den
^ Z-setz ^

n ^ ^ " nb c auf 175, I ) und L auf 150 Prozent

x^ ^
Die genannten Teuerungszuschläge werden ab 1. August 1321

^ höht Unterhaltungszuschläge im Vorbereitungsdienst werden

Einbehaltung der vorstehend bezeichneten Erhöhungen
»>-

-Abdeckung noch nicht getilgter seinerzeit gewährter Vorschüsse'" nicht stattfinden .
" "

fällt aus .
Angestellten finden die Ziffern 1 , «, 5 und 7 sinn -" °ke Anwendung .

'ii«. ^ bisherige Teuerungszuschlag für männliche Arbeiter
' Hök. ^ hren w,rd ab 1 . August 1321 pro Stunde um eine Mark' M werden .

Für die Pensionäre und Hinterbliebenen werden die aus
der Teuerungszuschläge sich ergebende Folgerung ge-

Heraus aus dem Sumpf !
Von v . Dr . v . Campe , Regierungspräsident a . D . , M . d . L.

Warum ich eine Demokratie im Geist und in der
Wahrheit heute nicht ablehne ? — Niemand sind unsre Verhält¬
nisse heute erfreulich . Nicht denen , die von der Revolution alles er¬
hofften , nicht denen , die damals alles dahinsinken sahen . Der gigan¬
tischste Kampf , von dem die Geschichte zu erzählen wissen wird , liegt
hinter uns . Ermattung , Erschlaffung hat alle unsre Glieder er¬
griffen , noch das kommende Geschlecht wird sie spüren . Vernichtende
Friedensbedingungen lasten auf uns ? noch unsre Enkel werden Ket¬
ten tragen . Die volle Wucht des feindlichen Vernichtungswillens
erkennen , fühlen auch heute erst wenige . Wir sind entnervt , sollten
entnervt werden . Versailles , Spa , London bedeuten Steigerungen .
Die Höhe ist noch nicht erreicht . Niemand sollte blind dagegen sein.
Unsre Lage ist furchtbar . Nur im Zusammenschluß liegt die Rettung .
Den politischen Sinn für solchen Zusammenschluß gilt es zu wecken
nicht nur bei denjenigen , die die Hand an den Pflug legen wollen ,
sondern mehr noch bei denen , die gleichgültig bei Seite stehen , nur
ihren persönlichen Interessen nachgehen , vor allem bei denen , die
alles , was heute ist oder so wie es ist, zerstören möchten . Wir haben
nach dem Niederbruch nicht einen einzigen Staatsmann
gehabt , der es verstanden hätte , Gutwillige aus
der Parteischablone zu befreien und eng aneinander -
zuschließen , Laue zu wecken oder gar Abseitsstshen .de für den Staat
von heute zu gewinnen . Wirth ist kaum die geeignete Persönlichkeit ,
und Stegerwald , dessen politischer Grundgedanke eigentlich der der
Einigung auf der Grundlage der Staatsnotwendigkeiten von heute
außerhalb hergebrachter Parteiprogramme ist, will die Hände in
den Schoß legen , bis die Parteien sich geeinigt haben . Die Dinge
drängen also zur Entscheidung . Große Gesetze stehen bevor . Sie
sollen die Grundlage schaffen für Erfüllung des Ultimatums , für
die Regelung unseres finanziellen und wirtschaftlichen Verhältnisses
zum Verband , wie überhaupt zur Welt . Sie sollen in Preußen die
Verwaltung dem Geiste der neuen Zeit , der neuen Verfassung an¬
passen . Von ihrem Gelingen hängt alles für uns ab . Davon hängt
auch das ab , ob wir endlich halbwegs beständige Mehrheitsbildungen
in den Parlamenten bekommen , die ein ruhiges , stetes , vonüber -
flüssigenReibungenbefreitesZusammenarbeiten
der Parteien endlich , endlich gestatten . Noch stecken
wir im Sumpf ödesten Parteigezänks . Mehr als die
Hälfte aller parlamentarischen Arbeit erschöpft sich darin . Noch
haben wir mehr Sian für rückschauende Kritik als für vorwärts¬
schauende Arbeit . Noch jagt ein Kanzler den andern . Noch wech¬
seln die Mehrheiten von Tag zu Tag . Noch begreifen wir nicht ,
daß Demokratie sich darin erschöpft, daß die oberste Gewalt beim
Volke liegt , daß aber der Volkswille sich lediglich in den verfassungs¬
mäßig festgelegten Formen ausdrückt , nicht aber in dem Druck der
Masse,

' der Straße bei jeder Gelegenheit . Noch beben wir in dem
Gedanken , daß es mit dem Parlamentarismus gegeben sei, daß das
Parlament sich um alles und jedes bekümmern , daß es in Kleinen
Anfragen veröden , daß es Einfluß nehmen müsse auf die Besetzung
auch der gleichgültigsten Beaintenstellen . statt sich zu beschränken
auf den Satz , daß das Kabinett dem Parlament verantwortlich ist,
seines Vertrauens bedarf . In allem dem verpuffen wir unsere
Krast , statt uns darauf einzustellen : Wie schaffen wir wieder Ord¬
nung ? Wie gewinnen wir wieder Macht und Ansehen , wie unsre
Selbstständigkeit zurück? Wie halten wir uns am Leben ?

Für die parlamentarische Festigung unserer Verhältnisse ergeben
sich für das Reich wie für Preußen eigentlich nur zwei Möglichkeiten :
entweder wird die Regierung aufgebaut auf Parteien der Mitte ,
oder aber die Geister scheiden sich : hie rechts , hie links , was leicht
gleichbedeutend sein kann mit : hie bürgerlich , hie sozialistisch . Die
Politik der Sozialdemokratie treibt im Augenblick auf eine Scheidung
in diese zwei Gruppen hin . Sie hatte bis dahin jede Zusam¬
menarbeit mit der Deutschen Volkspartei abge¬
lehnt . Sie hatte bei der Stegerwald -Krise für diese Zusammen¬
arbeit nach ausdrücklichem Zugeständnis absichtlich unannehmbare
Bedingungen gestellt . Grundsätzlichen Erklärungen unsrer Partei
begegnet sie mit Mißtrauen und Verdächtigungen einzelner Partei¬
freunde oder gar der ganzen Partei . Sie sucht Annäherung an die
Unabhängigen ; Vorwärts und Freiheit wollen Gegensätze kaum noch
zur Schau tragen . Man treibt auf Neuwahlen hin : „hie Prole¬
tarier , hie Besitzer von Goldwerten "

: so die Sozialistische Korrespon¬
denz . Die Rede Heilmanns zum Nothaushalt atmete diesen Geist .
Ruhige Führer der Sozialdemokratie wollen eine andre Politik .
Das ist offenes Geheimnis . Sie kommen nicht hoch . Und sie werden
sich sagen müssen , daß sie, wenn sie sich dauernd , wie bisher und wie
noch in den letzten Tagen , von der Stimmung der Masse abhängig
machen , statt sie zu meistern , endgültig in das radikale Fahrwasser
gelangen , und daß damit ein Zeitpunkt gekommen ist,
der eine Politik der Mitte für sie unmöglich macht . Ge¬
wisse Erscheinungen im Zentrum deuten aus eine
ähnliche Entwicklung hin . Wirth ist eine radikal
links gerichtete Persönlichkeit , und die Art der Erledigung des Fal¬
les Erzbergsr im Hauptausschuß der Zentrumspartei zeigt , daß die
Richtung Erzberger dort maßgebend ist . All das erschwert eine Po¬
litik der Mitte . Das mahnt zur Vorsicht . Das legt den Verantwort¬
lichen die Pflicht auf , den Folgen klar ins Gesicht zu schauen . Eine
Politik in der Zuspitzung : „hie sozialistisch , hie
Besitzer von Goldwerten "

, eine Politik , die trotz
dieser Zuspitzung auf der Seite der Sozialisten
radikal links Gerichtete aus bürgerlichen Par¬
teien sähe , bedeutete geradezu die Gefahr des
Bürgerkriegs . Käme es zu einem Wahlkampf unter dieser
Parole — er würde an Zersetzung und Verhetzung alles übertreffen .
Die Nachwehen der Revolution , die allgemeine Nervosität , die Ver¬
bandsgefahren , insbesondere das Verlangen Frankreichs nach dem
Ruhrgebiet — all das würde eine Spannung erzeugen , die zum min¬
desten dann , wenn eine bürgerliche Mehrheit käme , die Gefahren er¬
neuten Bürgerkriegs in nächste Nähe gerückt sehen würde . In diesem
Falle würde zudem fast die Hälfte des deutschen Volkes in eine fo
schroffe Opposition gedrängt werden und unter dem Druck der Un¬
abhängigen oder gar der Kommunisten gelangen , daß sie für den posi¬
tiven Aufbau verloren gehen Würde . Die Folgen wären erneute Er¬
schütterung bis in Mark . Verzögerung eines innerpolitischen Aus¬
gleichs um lange Zeit . Gewisse Vorkommnisse im deutschnationalen
Lager lassen erkennen , daß man dort eine Entwicklung : hie bürgerlich ,
hie sozialistisch wünscht , jedenfalls nicht scheut. Man findet sich da¬
mit ab , weil man in ihr die einzige Möglichkeit der Gesundung sieht ,
weil man die Gefahren , die ich soeben schilderte , nicht ohne weiteres
als gegeben ansieht , und weil man glaubt , daß eine solche Lage doch
einmal kommen muß , weil nur sie die Gefahren des Sozialismus

abwenden und die Grundlage für eine .Gesundung schaffen könne .

Schlüge sich die Mehrheit des Volkes auf die Seite der Sozial ,
demokratie , was ich allerdings für ausgeschloffen halte , so wäre die
Gefahr eines Bürgerkrieges zwar «rbgswandt - Ich glaube auch nicht ,
daß man dann von heute auf morgen mit der Sozialisierung vollen
Ernst machen würde . Die Spuren schrecken . Auch da , wo man die
Macht hatte , wagte man ja diesen Ernst nicht . Immerhin würde m
unser wirtschaftliches Leben eine solche Unruhe getragen , daß wir
den Verbandsforderungen noch weniger als heute würden gerecht
werden können . Und die nationalen innerpolitischen Folgen wären
gleichfalls unabsehbar . Auf dem Wege , endlich ein Volk , wirklich
ein Volk zu werden mit einer auch nur halbwegs geschlossenen Volks¬
stimmung , würden wir gleichfalls für Jahrzehnte zurückgeworfen .
Spitzte sich unsere Lage so zu : hie bürgerlich , hie sozialistisch , so
würde zudem in gewisse Kreise des Zentrums wie der Demokratie ein
Keil getrieben, ' und es ist wohl nicht zweifelhaft , daß nicht Demo¬
kratie und Zentrum , sondern daß die Sozialdemokratie den endgülti »
gen Vorteil davon haben würde . Auch das wäre ein Moment der
Verwirrung , das die innerpolitische Gesundung nicht gerade förderte .
So gefährlich eine sc<chc Zuspitzung danach ist, so ernstlich wird sie
gegenüber der Haltung der Sozialdemokratie und der mangelnden
Aktivität sonst Berufener oder Beteiligter doch als eine unmittelbar
drohende Möglichkeit ins Auge gesaßt werden müssen . Man muß
mit ihr als praktischer Politiker heute rechnen . Und auch die Deut¬
sche Volkspartei wird sich auf sie als « ine nahe Möglichkeit einstellen
müssen . Stresemann hat unlängst mit vollem Recht darauf hinge¬
wiesen . Versagt der Reichstag bei der bevorstehen¬
den SteuergesetzgebuiM , zeigt sich die jetzige Re¬
gie r un g sk oa l i tio n außerstande , die nötigen Sten¬
ern zu schaffen , fo wird dies « Scheidung ganz von
selbst « intreten . Möglich auch, daß sie über Preußen kommt .
Es ist doch schon jetzt nichts Seltenes , daß di« Regierung im Reich
wie in Preußen sich auf eine Mehrheit stützte , die nicht die Regie¬
rungsmehrheit ist — und nicht selten gerade auf die Rechte , einschließ¬
lich des Zentrums . Das erträgt das parlamentarische System auj
die Dauer nicht .

Die Meite Möglichkeit : Die Regierung stützt sich auf
die Mitte . Dazu rechne ich : Deutsche Volkspartei . Demokraten, !
Zentrum , Sozialdemokraten , alle vier oder einzelne Parteien . Es
ist nicht anzunehmen , daß , wenn nicht alle vier Parteien die Regie « ,
runz bilden , ein « auf die Dauer tragfähige Unterlage geschaffen wird .
Stegerwald . der sich zur Zeit nur auf Demokraten und Zentrum stützt, !
sieht sein Ministerium selbst nur als einen Uebergang an . Die
Koalition des Reichstags , Sozialdemokraten , Zentrum , Demokraten ,
hat keine Mehrheit . Sie kann sie gewinnen durch einen Zusammen¬
schluß beider sozialistischen Parteien . Aber dann ist das Uebrgewicht
der Sozialdemokratie mathematisch und auch eine durch den Zusam¬
menschluß bedingte Radikalisierung so groß , daß von einer Regie « '
rung der Mitte nicht mehr geredet werden kann - Das Bürgertum
hat sich zudem so weit ermannt , daß es nach den Erfahrungen der !
Jahre 1918 bis 1S2V sich dieses Uebergswicht nicht mehr würde ge¬
fallen lassen . Eine Krise in der .Regierungsmehrheit könnte nicht
ausbleiben . Die großen Gesetze drängen auf eine feste , bleibende
Mehrheit . Können die vier Parteien eine solch« bilden ? Das be¬
deutete eine großzügige Kompromißpolitik . Ich hasse nicht das Kom «
promiß . Es ist nicht verwerflich in der Politik . Wer das Mög¬
liche will , wer Praktisches leisten will , muß , wenn er nicht allein ent¬
scheidend ist , sich mit den andern , die gleich maßgebend sind , einigen . -
Sonst steht der Karren still . Die Diagonale ist zu suchen. Das Kom¬
promiß hat seine Grenze an letzten Grundsätzen , aber nicht schon oder
doch selten an letzten Parteiidealen — man denk« an die allgemein «
Wehrpflicht , die wir aufheben mußten unter dem Druck von Staats¬
notwendigkeiten . Nur am Staatswohil findet die Kompromißzu -
lässigkeit ihre Grenze - Was dem Staatswohl frommt , bestimmt sich
nicht aus Grundsätzen . Sie geben nur di« Richtlinien . Im Zwie¬
spalt zwischen schädlicher Konsequenz und Staatswohl wählt der Po¬
litiker das Staatswohl und gibt di« Gründsatztreue auf .

Es gibt in der Verfassung unzählige Bestimmungen , die den
Parteien , die sie annahmen , nicht nur unangenehm find , sondern
grundsätzlich gegen den Strich gehen . Wer sich aber auf den Stand¬
punkt stellt , daß nur der am Staat mitarbeiten kann , der in jedem
Vsrfassungsparagraphen den vollen Ausdruck gerade seiner program¬
matischen Forderungen findet , der wird keinen Mitarbeiter finden ,
ja sich selbst ausschalten müssen . Nein , nur darauf kommt es
an , den Staat zu bejahen , praktisch zu bejahen , so
wie er heute ist , wer das tut , ist zur Mitarbeit be¬
rufen . Das und nur das ist Voraussetzung . Damit ist gegeben :
einmal , wer den Staat in seiner jetzigen Gestalt mit Gewalt , mit
nicht verfassungsmäßigen Mitteln beseitigen oder ändern will , schließt
sich selbst aus . Das ist selbstverständlich . Und zum andern , wem der
Staat von heute als eine solche Ungeheuerlichkeit erscheint , daß er
sich gar nichts , aber auch rein gar nichts Gutes von ihm versprechen
kann , daß er das Chaos ihm vorzieht , wer so sehr gegen ihn ein »
geschworen ist, daß er jede politische Frage nur unter dem Gesichts¬
winkel sieht , daß der Staat von heute an allem schuld sei , und weiter
der , der nur in der Vergangenheit lebt , statt zu erkennen , daß wir
Menschen nun einmal für die Gegenwart da sind — nur der stellt sich
abseits . Alle andern sollten sich zu Gegenwartsarbeit zusammen¬
schließen , statt in rückschauender Kritik den Rest unserer Kraft zu
zerfleischen . Idealen nachzujagen ist nicht Aufgabe der Politik , in
der Todesnot dieser Tage gewiß nicht . Dadurch wollen wir uns das
Recht zu sachlicher Kritik und die Aufweisung ferner Zukunftsziel «
gewißlich nicht nehmen lassen . Aber was nützt heute eine Kritik an
dem Tun und Lassen von Männern , die politisch tot oder gar leib¬
lich längst verstorben sind ? Nur soweit die Gefahr einer Wieder¬
kehr vorliegt , ist sie für die praktische Aufbauarbeit von Wert . Wir
schweigen in historischen Streitfragen und vergiften so die politisch «
Atmosphäre immer mehr . Reinigung tut not . Man muß sich von
der Vergangenheit loslösen können , wenn man der Gegenwart diene »
will . Damit hängt zusammen jene unglückselige Ueber -
spannung des Parteigedankens . Nur wenige schauen
über den Parteizaun hinaus , und noch wenigere vermögen anders
als durch die Parteibrille zu sehen . Der Kerl mag noch so zuver «
lässig sein — jenseits der Partei empfängt ihn Mißtrauen und Vor¬
urteil . Unter vier Augen , ja , da findet man noch gemeinsamen Bo¬
den . Da ist man Mensch zu Mensch . Aber im politischen Partei¬
leben da wuchert die deutsche Eigenart , jeden Gegner für dumm , un¬
aufrichtig . bösartig zu halten . Da findet der sachliche Gegensatz
verletzenden oder gar beleidigenden Ausdruck . Als ich vor kurzem
einige Aufsätze über Demokratie , Parlamentarismus . Parteigezänk
veröffentlichte — da Haben mir viele politische Gegner in der Sache
zugestimmt , aber fast jeder glaubte , mich diskreditieren zu müssen :
Das meint der gar nicht so, da hat er sich gründlich gemausert , das



Seite S . Sadische Presse . Mittagblatt . Freitag, den ZV. August 1S21. Nr . SVS .
ist «in Einspänner in seiner Partei , und was der Übeln Dinge mehr
sind . Nein ich sag« : Fort mit diesem verfluchten Mißtrauen , das
uns nicht zueinander kommen läßt .

Und «in Dritt «« : Heraus aus der Phrase , die , wie die Mode
noch allzeit und überall Göttern und Menschen ein Schnippchen
schlug . So ist 's mit Demokratie und Parlamentarismus . Demo¬
kratie , Volksherrschaft , d . h . doch aber nur : di« oberste Gewalt ruhtbeim Volke . Wie mit allen allgemeinen Begriffen oder Gedanken
gsht 's auch hier - Zöge man all und jede letzte Folge daraus , so wird
Vernunft Unsinn . Di « Welt ist nun einmal zu vielgestaltig , als daß
sie sich aus einem Grundsatz nur leiten ließe . Jedenfalls haben wir
schwachen Menschen es noch nicht fertig gebracht , alles aus einem'' aus einem letzten herzuleiten — das Göttliche zu fassen ! So langewir das noch nicht können , ringen verschiedene Grundsätze in uns .Sie all « fordern ihre Folgerungen . Das Leben aber verlangt nir¬
gend die letzte Folge , lebt vom Ausgleich . Auch den Gedanken der
Demokratie haben wir überspannt , formaljuristisch aufgefaßt , törichte
Nqlgerungen daraus gezogen . Volkswohl ringt nach Wirklichkeit ,W« Demokrati « «s schädigte . Man kann den demokratischen
Grundsatz als solchen anerkennen , ohne seine Aus¬
gestaltung v'on heute zu billigen . Und man kann
ihn zum andern für h « ut « als ein « Notwendigkeit
anerkennen , ohne i 'h 'n an sich für alle Zeiten und
schlechthin für dasbeste politische System zu halten .
In der Lage bin ich . Das sind zwei sehr bedeutsame Vorbehalte -
Sie lassen den Gegensak zu der Demokratischen Partei von heute klar
erkennen . Wer so redet , gehört ihr nicht an . Di « Demokratische
Partei ist ja längst eingeschwenkt . Sie würde heute die Ueberwan -
« ungen von 1918 und 1919 nicht wiederholen . Sie hat den Mehr -
heitsgrundsatz in jedes Verhältnis hineingetragen , um des Grund¬
satz« ?! Hillen di« harten Notwendigkeiten der Zeit verkannt . Indem
si« den demokratischen Gedanken ihr ein und alles fast sein lieh ,
-glaubt « sie an eine demokratische Gesinnungs - und Gefühlsgemein¬
schaft auch über di« nationalen Grenzen hinaus . Der national «
.Gedanke litt so Schaden unter der Schätzung des internationalen .Man sah den Wald des deutschen Volkes nicht vor den Bäumen der
^Demokratie . Ich habe das « inmal Afterdemokratie genannt . Heuteist vieles , nicht alles dort besser geworden - Dies« lleberlpannungen
gilt «s zu heilen . Wichtiger ist der zweit « Vorbehalt . Gr führt zueiner grundsätzlichen politischen Frage .

Als im November 1918 die alte Ordnung zu -
? amm « n brach , war di « groß « Frag « nur die : Klas¬
senherrschaft d « s Proletariats , also Rät « dikta -
!tur in irgendeiner Form — oder Demokratie . Es
Sadkein Drittes . Diktatur eines einzelnen — aus wen sollt «

sich stützen ? Monarchie in dieser oder jen« r Form — wo war der
Fürst , wo di« Macht , die ihn hätte einsetzen und halten können ?
Nein , es gab nur jene Frage und folgeweis « für den , der überhaupt
Ordnung wollte , nur die Demokratie , auf die « ine neue Ordnung«msgebaut werden konnte . Und liegen die Ding « heut « anders ?
Der Politiker , der dies « demokratisch « Grundlageh « ut « umstürzen wollte , wäre « in Narr od « r ein
? reche r , Irre ich nicht , so hat selbst Hergt oder « in anderer
jdeutschnational « r Führer sich immer ähnlich ausgesprochen . Und der
Hst «tn schlechter oder gar kein Politiker , der , wo di « Dinge für ab¬
sehbare Zeit einfach nicht zu andern sind , wo sie hingenommen seinvollen , gleichgültig , ob man mit ihn : n einverstanden ist , gleichgültig .>b ' S zu welchem Grade man sich mit ihnen ausgesöhnt oder doch —
meinetwegen a>ls mit einem notwendigen Uebel — praktisch abge¬funden hat , verfassungsmäßig vorgehen , der Anträge auf Aenderung

sbkAeu und so unser Volk täglich von neuem beun¬
ruhigen wollte . Ruhe tut uns not . Wir müssen uns ein «
leben . Große Arbeiten stehen ja bevor . Di « fordern Ruhe , Ste¬
tigkeit , Hinegbung . Zeit . Ausgleich . Und noch eins . Es g«htdarüber hinaus . Von Dingen , die . vom Standpunkt des
Heute aus gesprochen . unmöglich sind , sollt « der
Politil « r auch nicht reden , jedenfalls so wen ig wie
Möglich reden Auch das beunruhigt, schafft Mißtrauen, er¬
schwert die Beseitigung des Mißtrauens . Die Masse kann nun « in -mal nicht unterscheiden zwischen Idealen , die überhaupt nicht oder
heute nicht erreichbar sind , und praktischen Forderungen der Politik .Vewiß . wir dürfen das Feuer unserer Ideal « im Volk« nicht « rstickenmssen . Wir dürfen ihrer Erfüllung harren und müssen zu gegebenerZeit davon reden . Wer dem deutschen Volke ni « davon reden wollt «,daß es noch « inmal die frühere Größe wiedererlangen müsse, wervon der sichern Hoffnung , daß dies möglich sei , immer nur schweigenwollte , der gehört nicht in di « Politik . Solche Stimmungen sindMachtwerte und dürfen nicht ersticken. Sonst ersterben sie . Ohne siekönnen wir nie wieder hochkommen . Der Geist ist's , der den Leibbaut . Di« Grenze zwischen Zurückhaltung und Aktivität ist oft schwer, u finden . Das erfordert viel Takt , viel politischen Sinn . Gewiß ,die Gegenwart ist die Mutter der Zukunft , die aus ihr lebt . Aberdl« Gegenwart hat das höhere Recht , zum mindest «n dann , wennalles für sie auf dem Spiele steht . In Todesnot denkt niemand anfern « Zukunft . Und Staatsnotwendigkeiten der Gegenwart machenuch mit elementarer Macht geltend , Hören wir auf sie . Sie entschei¬den über Leben und Tod der Gegenwart — und damit auch der Zu¬
kunft -

Deshalb sag « ich : Demokratie ist di « Grundlageonsrer Ordnung und wird es sein — ode 'r wir wer¬de n ni ch t mehr sein . Das ist für die Gegenwart und die Zu -
, ' st ? sür praktische Erwägungen heute in Betracht kommt ,zewrochen . das ist vom Standpunkt der praktischen Politik aus

zesprochen , die sich auf den Boden der tatsächlichen VerhältnisseUno ihrer verfassung - '-echtlichen wie politischen Möglichkeiten
^ llt , die die Dinge sieht , wie sie sind , vi « weder in der
Vergangenheit nur le5en will , uin nicht von der Gegenwart über -
?annt zu werden und als Opfer ein «s politischen „E ^ksichtsmangels "
ruf der Strecke zu bleiben , noch um « ines Zukunftsideals willenoie Gegenwart und damit auch di« Zukunft aufgibt oder doch»efahrdet , Wer so denkt . mag sich s« in « Zukunftideal «
gewahren , aber er kann und wird mit echtem Wirklichkeitssinn im« ahmen der nun einmal gegebenen t -' tsc ^ licken und staatsrechtlichenVerhältnisse loyal "^ t s« ner ganzen Persönlichkeit mitarbeiten . Von« Ichen Anschauungen aus sollten wir alle weit weniger reden über
Internationale . Sozialismus . Monarchie — die nicht , die dafür sind
^ie nicht , die dagegen sind . Wer kann heute an die Ein .
<uhru n g der Monarchie denken ? Haben wir denn die
jwanzia Fürsten , die zu berufen wären ? Schon daran scheitert die
»raktlsche Möglichkeit . Die Schwärmerei für Internationale hatvahrend des Krieges und nach dem Kriege so schallende Ohrfeigenbekommen , daß kein Schwärmer noch einmal seine Backen dasür
Theben sollte . Daß Sozialismus zum mindesten heute den wirt¬
schaftlichen Ruin bedeuten würde , darüber sind alle Einsichtigennnlg . Ebert meint einmal : „Der Ruf nach allgemeiner sofortiger
Sozialilierung kann nur als das Produkt von Phantasten bewertet
» erden . Und so urteilen ungezählte Sozialisten . Warten wir
? och die Zeit ab : Hat Deutschland sich einmal
^u,n Einheitsstaat entwickelt , haben sich di «
jlr teile über den Wert oder Unwert der Repu -

Deutsche einmal geklärt , hat die
il x

' .
lik für uns
eschichte ihr Urtec gesprochen über das Kaiser "

^um dieser 60 Jahre , haben sich unsere Verhält ,
tisse und unsere Anschauungen einmal konso¬lidiert , dann mag die Frage Monarchi « oder Re¬
publik auf die Tagesordnung der praktischenPolitik gestellt sein . Hüten wir uns einstweilen , jedenDemokraten für einen Gegner der Monarchie zu halten — als wenn
Monarchie und Demokratie Gegensätze wären . Es gibt auch
> emokratische Monarchien und Republiken mit einem fast
Diktatorischen Haupte . Unklares Denken hat hier schon viel Unheil
rngerichtet .

(Schluß folgt .)
Warum Qninones ablehnte .

TU . Paris , 28. Aug . (Drahtbericht .) Bezüglich der Weigerung
Auinones de Leon , die Berichterstattung über die oberschlesische
Hrage beim Völkerbund zu übernehmen , schreibt der „Intransigeant ,) aß das englische Kabinett in Madrid bekanntgegeben habe , es wäre
«hm nicht angenehm , wenn de? spanische Delegierte mit dieser Be¬
richterstattung betraut würde .

Der Friede mit Amerika .
! ! Berlin , 28. August . (Drahtbericht unserer Berliner Schrift¬

leitung .) Die deutsch-amerikanischen Abmachungen stellen zunächst
nur einen Nahmen dar , dessen Ausfüllung weiteren Verhandlungen
vorbehalten werden muß . Diese Verhandlungen sind bereits in
Aussicht genommen . Sie werden unmittelbar nach der Ratifizie¬
rung durch beide Staaten aufgenommen , und sollen die künftigen
Handelsbeziehungen zwischen den vertragschließenden Staaten be¬
festigen . Wenn man die erfreulichen Seiten der Vereinbarung her¬
vorheben will , so steht in erster Linie das , was nicht in dem Ver¬
trag enthalten ist , nämlich eine Anzahl drückender Be¬
stimmungen des Versailler Vertrages , auf die von
Amerika verzichtet wurde . Sodann ist bemerkenswert , — denn wir
sind in dieser Hinsicht nicht verwöhnt worden , — daß nicht nur von
Verpflichtungen Deutschlands , sondern auch von solchen Amerikas ,
wenn auch nur kurz , gesprochen wird . Der Vertrag trägt also nicht
so deutlich das Kennzeichen eines Diktates , wie der Versailler Ver¬
trag . Er ist auch nicht auf die gleiche Weise zustandegekommen ,
sondern in Verhandlungen , bei denen beide Teile als gleichberechtigt
betrachtet wurden und bei denen sich auch die amerikanischen Unter¬
händler loyal verhalten haben .

Es ist anzunehmen , daß der von beiden Seiten unterzeichnete
Vertrag dem Reichstag nach seinem Zusammentritt zur Ratifizie¬
rung vorgelegt und daß man ihn bald ratifizieren wird . Denn das
wird natürlich für den Verbleib des deutschen Eigentums in Amerika
wichtig sein , das vorläufig als Garantie für Deutschlands Vertrags¬
treue zurückgehalten werden soll . In welcher Form diese Frage ge¬
regelt wird , hängt von der Entscheidung des amerikanischen Kon¬
gresses ab . Vorläufig war wohl nicht mehr zu erreichen .

Von den so wichtigen Punkten der Schuldfrage ist in
keinem Abschnitt des Vertrages etwas enthalten , und es war davon
sowohl zwischen den Unterhändlern , wie auch in den Verhandlungen
nie die Rede . Es ist auch nicht ausdrücklich ein Schuldbekenntnis
« erlangt worden , sondern man hat diese Frage von beiden Seiten
mit Stillschweigen übergangen . Das war möglich , weil
die Vereinigten Staaten nur die direkten Vorteile ,
die ihnen aus dem Versailler Vertrag zustanden , für
sich in Anspruch nahmen . Der berüchtigte Schuld¬
artikel 231, der aber weder von Rechten noch von Vorteilen handelt ,
ist also aufgegeben . Es darf aber trotzdem nicht angenommen werden ,
daß die Mehrheit des amerikanischen Volkes ihre Meinung aufge¬
geben hätte , daß Deutschland an den Verwicklungen des Weltkrieges
die überwiegende , oder gar die alleinige Schuld trägt . Die Auf¬
klärung des amerikanischen Volkes ist viel weniger weit gediehen ,
als die bei manchen anderen Staaten , zu denen wir schon in geregelte
Beziehungen getreten sind . Hoffentlich trägt der Abschluß des Frie .
dens dazu bei , daß es uns mit der Zeit gelingen wird , die Ameri -
kaner von ihrer Ansicht abzubringen .

Zu Punkt 4 des Artikels 2 ist noch zu bemerken , daß wir bisher
noch keine Anhaltspunkte dafür haben , daß sich Amerika an der
Reparatioskommisjion und ähnlichen Einrichtungen be¬
teiligt . Die Frage muß offen gelassen werden . Auch über die Zu .
rückführung der Besatzungstruppen ist noch nichts be¬
kannt . In tz 8 des Artikels 2 könnte allerdings nicht verstanden
werden dahin , daß die amerikanische Besetzung der Rheinlande iii¬
folge des verspäteten Friedensschlusses länger dauern werde , als bei
s« inen Bundesgenossen . Das ist aber nicht der Fall .

Uebrigens ist anzunehmen , daß unmittelbar nach de, Ratifizie¬
rung des Vertrages die diplomatischen und konsularen
Vertretungen von beiden Seiten wieder eingeführt werden ,
und zwar nicht nur für vorläufig , sondern wie üblich . Aber Einzel -
Helten sind darüber noch nicht beschlossen.

vie Bestimmungen des Friedensvertrages.
Anlehnung an den Versailler Bertrag .

MTB . Berlin , 25 . Arg . Ter heute zwischen dem Deutschen
Reiche und den Bereinigten Staaten von Amerika abgeschlossene
Friedensvertrag weist in der Präambel ans die Vereinbarung «« des
Waffenstillstandes , auf die Unterzeichnung und das Inkrafttreten
des von den Vereinigten Staaten nicht ratifizierten Vertrages von
Versailles hin ung gibt dann die Friedensresolutionen Knox - Porter
im Auszug wieder , namentlich die Sektionen 3 und S der Entschließ»
ungen . — Sodann heißt es , daß in dem Wunsch, die freundschaftlich«»
Beziehungen wieder herzustellen , die vor Ausbruch des Krieges zwi -
schen den beiden Nationen bestanden haben , die beiden Staatsober¬
häupter ihre Beoolllmiichtigten ernannt haben , die ihrerseits folgen¬
des oereinburt haben . Nun folgt der Vertrag selbst, der nur aus
drei Artikeln besteht.

In Artikel 1 verpflichtet sich Deutschland , den Vereinigten
Staaten alle Rechte, Privilegien , Entschädigungen , Reparationen
»der Vorteile zu gewähren , die in der Friedensresolution bezeichnet
sind, mit Einschluß aller Rechte und Vorteile , di« zu Gunsten der
Vereinigten Staaten im Vertrag von Versailles festgesetzt sind .

Nach Artikel 2 besteht Einverständnis und Einigung zwischen den
vertragsschließenden Teilen darüber , daß die soeben erwähnten
Rechte oder Boiteile diejenigen sind, die im Abschnitt 1 des Teiles
4 und in den Teilen S , 8 , 8 , g , 10, 11 , 12, 14 und IS aufgeführt find.
Teil 4 , Abschnitt 1 , bezieht sich auf die deutschen Kolonien , Teil 8
auf die Land -, See - und Luftstreitkräfte , Teil 8 auf die Kriegsgefan¬
genen und Grabstätten , Teil 8 auf Reparationen , Teil S enthält die
finanziellen Bestimmungen und Teil 19 regelt die wirtschaftlichen
Beziehungen , Teil 11 die Luftschiffahrt, Teil 12 die Häfen , Wasser¬
straßen und Eisenbahrren, Teil 14 die Sicherheiten für die Ausfüh¬
rung , Teil IS die Schluß - und Uebergangsbestimmungen . — In den
Vertrag nicht aufgenommen find : Teil 1 mit der Völkerbundsakte ,
die Teile 2 und Z, sowie Teil 4, Abschnitt 2—8, mit den territori¬
alen Bestimmungen , Teil 7 mit den Strafbestimmungen und Teil 1Z
mit den Bestimmungen über das Arbeitsrecht . — Sodann heißt es in
Artikel 2 : Wenn die Vereinigten Staaten diese Rechte und Vorteile
für sich in Anspruch nehmen , werden sie dies in einer Weise tun , die
mit den Deutschland nach den Bestimmungen des Versailler Ver¬
trages zustehenden Rechten im Einklang steht . Weiter stellt Artikel 2
ausdrücklich fest, daß die Vereinigten Staaten an keine Bestimmung
der Völkerbundsakte oder an keine Maßnahme des Völkerbundes
gebunden sein wollen , es sei denn , daß sie ausdrücklich ihr« Zustimm¬
ung zu einer solchen Maßnahme geben, sowie daß die Vereinigten
Staaten keine Verpflichtungen aus den in diesem Vertrag nicht auf¬
genommenen Bestimmungen des Versailler Vertrages übernehmen ,
daß sie zwar berechtigt sind, an der Reparation ?- oder anderen Kom¬
mission teilzunehmen , aber nicht verpflichtet , sich an einer solchen
Kommission zu beteiligen .

Artikel S besagt , daß der gegenwärtige Vertrag gemäß den ver¬
fassungsrechtlichen Formen der Hohen Vertragsschließenden ratifiziert
werden und sofort mit dem Austausch der Ratifikationsurkunden , der
sobald wie möglich in Berlin stattfinden wird , in Kraft treten soll.

Ter Wert deö deutschen Eigeutnms .
os . Washington , 28. August . (Eigener Drahtbericht .) Der ameri¬

kanische Sequester des beschlagnahmten deutschen Eigentums Miller
ist im Besitz von 418 727 971 Dollar . Davon sind S14 179 483 Dollar
deutsches. 89 97S VIS österreichisches Eigentum . 5147182 gehören In¬
ternierten ehemaligen feindlichen Staaten , 29 094184 Dollar sind
Eigentum von Amerikanern , die nach Kriegsausbruch in Deutschland
blieben , 30 428 045 Dollar gehören den Untertanen anderer
feindlicher Staaten . Von dieser Summe wurden an Oester¬
reich 9 Mill . Dollar zurückgegeben und 3V Mill . Dollar gehören

I solchen Oestcrreichern , die durch die Friedensverträge Tschechen, Po -
I len , Jugoslaven oder Rumänen usw . geworden sind . Das von Miller

beschlagnahmte deutsche Eigentum befindet sich in Banken , Versicher¬
ungsgesellschaften , Baumwollfabriken , chemischen und optischen Fad «
riken usw . 14 Mill . Dollar entfallen auf die beschlagnahmten deut¬
schen Schiffe , die gegenwärtig unter amerikanischer Flagge fahren .
Gegenwärtig wird in Washington die Frage erörtert , was mit den
beschlagnahmten deutschen und österreichischen Gütern zu geschehen
hätte . Der Sequester Miller ist nicht in der Lage , eine Ant¬
wort zu erteilen . Er hat die Erklärung abgegeben , daß der Abschlußdes Friedens zwischen Deutschland und Amerika diese Frage regelnwerde . Sobald die Ratifizierung durch die beiden Länder voll¬
zogen sei , müsse vom Kongreß ein besonderes Gesetz angenommenwerden , etwa derartig , das deutsche Eigentum , das sich in Amerika
befindet , an Deutschland zurückzugeben . Es sei aber auch möglich ,
daß die Rückgabe nicht erfolgt . Das ungefähr 400 Millionen Dollar
betragende deutsche und österreichische Eigentum könnte als Ent¬
schädigung der von der amerikanischen Regierung erlittenen Schäden
gelten . Die Ansprüche , die Amerika gegenüber Deutschland zu er¬
heben hätte , würde die Summe von 400 Millionen Dollar über¬
steigen .

Die ersten Berliner Pressestimmcu .
— Berlin , 28. Au ^ u 't , Der gestern unterzeichnet « Lrieden ?» ^ -

trag Deutschlands mit Amerika findet in der Rechtspress « sv » intern
eine günstige Aufnahme als sie di « Tatsache begrüßt , das - endlich der
Friedonszustand zwischen Deutschland und der Union binnen kurzem
hergestellt sein kann . Der Schwebezustand , in dem sich dt « Beziehun¬
gen beider Länder seit , langem befunden haben , so schreibt die
„Kreuzzeitung "

, war in politischer , rechtlich« : und namentlich wirt¬
schaftlicher Hinsicht für beide Teile schädlich.

Di « „Germania " hebt hervor , daß der Vertrag im Gegensatz zu
demjenigen von Versailles dem Wunsche nach Wiederherstellung der
„freundschaftlichen Beziehungen , di « vor dem Ausbruch des Krieges
zwischen beiden Ländern bestanden hätten "

, Ausdruck gibt . Die Rück-
kehr zu dem alten Brauch der Betonung des Wunsches nach Wieder¬
herstellung der Freundschaft dürfe man wohl als ein Symbol für die
zukünftigen Beziehungen der beiden Länder auffassen , die ja vor dem
Weltbrande stets di « denkbar besten gewesen seien .

Auch das „Berl . Tageblatt " vergleicht die beiden Verträge mit¬
einander und betoirt , daß der Berliner Vertrag Deutschland
nicht als Diktat auferlegt wurde , sondern aus Verhandlungen gleich«
berechtigter Partner hervorgegangen sei. Im ganzen atme das neue
Vertragsinstrument den Geist nüchterner und um praktische Inte¬
ressen besorgter Geschäftsleute , einen Geist , der die beste Gewähr für
ein « vasche Befestigung der freundschaftlichen Beziehungen bringe .

Der „Vorwärts " sagt : D«r moralisch « und materielle Wert eines
jeden Vertrages hängt stets viel weniger von dem Vuchstab «n >'.b
als von dem Geist , in dem man an seine Durchführung herangeht .
Jener Geist der Versöhnlichkeit , des Entgegenkommens und Verständ¬
nisses für unser « psychischen und physischen Bedürfnisse , der immer
deutlicher , wenn auch langsam , bei den meisten unserer Vertrags -
kontrahenten einzieht , dieser Geist des wirklichen Friedens , ist auf
amerikanischer Seite während der soeben abgeschlossenen Verhand¬
lungen zweifellos vorhanden gewesen .

vie Wiesbadener Verhandlungen .
WTV . Paris , 28 . Aug . Anläßlich der Verhandlungen in Wies¬

baden zwischen Rathenau und Loucheur beschäftigen sich die Blätter
mit dem voraussichtlichen Gegenstand der Verhandlungen . Nach dem
„ Excelstor " könne von dei« durch Deutschland zu liefernden Holz¬
häusern wahrscheinlich keine Rede mehr fein , da die französische In »
dustrie ähnliche bauen könne unter weit günstigevenn Bedingungen
als Deutschland . Hinsichtlich der Kohlsnlieserung sei es wahrschein¬
lich . daß man sich in Bälde über di « Preisgestaltung einigen werde .
Auch über die Sachleistungen werde man sprechen . Aber dieses System !
könne nicht als wirtlich praktisch angesehen werden und vielleicht
deute man die Absichten Louchsurs richtig dahin , zwischen Deutsch «
land und Frankreich ein wirkliches Gleichgewicht in der Ausfuhr
herzustellen .

Nach dem „Matin " würde e» sich tatsächlich um di« Sachleist «
ungen handeln , bei denen Loucheur » Ansichten von Belgien unte »
stützt würden . In Wiesbaden werden auch die Wiederaufbaufrage
und die dafür geplanten Bedingungen besprochen werden . Die Ve-
sprechungen dürften aber nicht länger als 24 Stunden dauern . Das
Blatt glaubt Grund zu der Annahm « zu halben , daß man zu einer
Einigung kommen werd « und daß die Reparationskommission , der
die französische Regierung ihr « Vorschläge bereits übermittelt habe ,
dies«? Uebereinkc -mmen in «<ner Anzahl von Punkten ratifizieren
w«rde .

Ein dentsch . franzSfischeS Wirtschaftsbündnis ?
vr . Genf , 2S. Aug . (Drahtmeldung unseres eigenen Bericht¬

erstatters .) Die „Action francaise " gibt eine Mitteilung wieder , wo¬
nach es sich bei den Besprechungen zwischen Loucheur u . Rathenau um
nichts geringeres handeln soll , als um den Entwurf eines Wirt -
schaftsbündnisses zwischen Frankreich und Deutschland . Beide Mi¬
nister hätten sich über den Widerstand Rechenschaft gegeben , den
dieser Plan in ihren Ländern finden werde , schienen jedoch bereits
über die große Linie einig zu sein . Der Kern des Abkommens bestehe
darin , daß Frankreich einwillige , die deutschen Entschädigungszah -
lungen in deutschen Industriepapieren entgegenzunehmen . Infolge
der Kursgewinne , die mit dieser Operation für die in Frage kom¬
menden Papiere verbunden wären , würde Deutschland automatisch
seine an Frankreich geleisteten Zahlungen zurückerhalten . Die Nach¬
richt des nationalistischen Pariser Blattes Wer diesen reichlich phan¬
tastischen Plan zur Lösung der Entschädigungsfrage ist zweifellos mi/
großer Vorsicht aufzunehmen .

Gnageuheimer znrückgetreten.
WTV , Berlin , 25. Aug . Kommerzienrat Dr . Guggenheimer hat das

nur vorübergehend angenommene Amt des Reichskommissars für die
Ausführung von Aufbauarbeiten in den zerstörten Gebieten nieder¬
gelegt , da er zu seiner dauernden Sistierung wegen seiner haupt¬
beruflichen Tätigkeit und seiner sonstigen Ehrenämter außerstande
ist. An seiner Stelle hat der Reichspräsident den Oberpräsidenten
a . D . Batocki zum Reichskommissar ehrenamtlich ernannt .

Oesterreich und Ungar ».
MTB . Budapest , LS. Aug . Sämtliche Komitate des Landes

hielten heute in Budapest eine Generalversammlung ab , in der eine
Entschließung gefaßt wurde , welche die Regierung auffordert , die
diplomatischen Beziehungen mit Oesterreich abzubrechen und sofort
sie Grenze zu sperreir .
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Wo ier Berliiltt Vtthliiiilliiiigkli in Büiieii.
^ !e Gemeindebeamten Badens zur Teuernngsznlage .

Der Zentralverband der Gemeindedeamten Badens hat bei den
MSndigen V« rbandsinstanzen in Verlin energisch protestiert gegen

unbefriedigend « Regelung der Teuerungszulagenerhöhung und
Erlangt besonders , daß an den Vorschlägen des Deutschen Beamten -
Bundes festgehalten wird . Er hält es für völlig unmöglich , den
"wen Teuerungszuschlag prozentual nach der Höhe des Einkom »

^ ns zu staffeln , da in diesem Falle die Beamten der unteren Ee -
yaltsklassen eine völlig unzureichende Verbesserung ihrer Bezug « er¬
fahren würden .

Die Stellungnahme des Zentralverbandes der Gemeinde -
° ' amten Badens kam in einer am Mittwoch abend abgehaltenen
^ cherordentlichen Mitgliederversammlung des Vereins der städtischen
samten in Karlsruhe , die in dem überfüllten großen Rathaus -

stattfand , zum Ausdruck . Auf Vorschlag des Verbandsdirektors
heiler nahm die Versammlung einstimmig folgende Ent -
Mießung an :

»Die in der außerordentlichen Mitgliederversammlung des Ver¬
eng städt . Beamten m 5U". lcivh ? zahlreich anwesenden städtischen
samten erblicken in den Vorschlägen der Reichsregierung über die
^ willigung einer Teuerungszulage keine geeignete Grundlage , um

Not der Beamtenschaft , besonders in den unteren Gehaltsklassen ,
nur annähernd zu steuern . Die Mitgliederversammlung des

Meins der städtischen Beamten ist einmütig der Auffassung , daß
neuen Teuerungszulagen für alle Beamten gleichmäßig und ein¬

heitlich festgesetzt werden müssen , daß der vom Deutschen Beamten -
Und vorgeschlagene Teuerungszuschlag von 5<M .— jährlich eher
u nieder als zu, hoch ist, daß die gleichzeitige Beseitigung der Staf -
'clung der Teuerungvzuschläge einschließlich derjenigen zu den Kin -
^ rzuschlägen nach Ortsklassen durch Festsetzung des allgemeinen
^ » erungszuschlages auf mindestens 7V Proz . und des Teuerungs¬
zulage » zu den Kinderzuschlägen auf mindestens L00 Proz . zu er -
.^ Ken hat . Die Mitgliederversammlung stimmt daher den Vor¬
lagen des Deutschen Beamtenbundes zu und schließt sich dem von
ein Zcntralverband der Gemeindebeamten Badens erhobenen Pro¬
bte gegen die von der Reichsregierung vorgeschlagene Regelung
"Mniitig an . Bei der bevorstehenden Regelung der Teuerungs¬

zulagen muß besonders der Notlage der Beamten der unteren Schich»
^ durch Gewährung eines ausreichenden Existenzminimums zur^ venshaltung unbedingt Rechnung getragen werden .

"

Die Angestellten der Stadt Karlsruhe
Wurden von dem Eewerkfchaftsbund der Angestellten (G .D .A ., dem
^ gemeinen freien Angestelltenbund und dem Eesamtverband Deut¬
er Angestelltengewerkschaften , für Dienstag zu einer Versammlung
^ geladen , um zu der augenblicklichen und bevorstehenden Teuerung

den hiergegen zu treffenden Mastnahmen Stellung zu nehmen .
^ Versammlung war gut besucht. Sie wurde von Herrn H a f vom
^ werkschaftsbund der Angestellten (G .D .A . ) geleitet . Nach kurzer
^ grüßung gab er einen kurzen Ueberblick über die stets weiter um
^ greifende Verteuerung der Lebenshaltung und die Folgen für

städtische Angestelltenschaft , wenn nicht von der Stadtoerwallung
? schnell wie möglich entsprechende Maßnahmen hiergegen getroffen
Aden . Dann sprach Herr Häffner vom Allgemeinen freien An -
Melltenbund in einem längeren Vortrag über Ursachen und Wirkung
,

t gegenwärtigen und kommenden Teuerung und schilderte eingehende « >n den drei Spitzenorganisationen seither getroffenen Abwehr -
, »nahmen . Er streifte dabei auch den Stand der Verhandlungen
t >IHen den Gewerkschaften und der Reichsregierung , die noch zu
v '^em befriedigenden Ergebnis geführt haben . Der Redner gab
5

° Hoffnung Ausdruck , daß die Stadtverwaltung Karlsruhe zur Be -
H

b» Notlage ihrer Angestellten unver, !>glich mit den Gewerk -
^ kten in Verhandlunaen treten möge Als weiterer Redner sprach
,/kr Fetscher vom Eesamtverband Deutscher Angestelltengswerk -
^ sten , der die Angestellten zu einem geschlossenen Zusammenstehen
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dem uns bevorstehenden Kampf gegen die Teuerung ermahnte .
N der freien Aussvrache wurde ausgiebiger Gebrauch gemacht !
faßlich wurde nachstebende Resolution einstimmig angenommen :

am LI . August im Saale der alten Brauerei Kammrer zahlreich
sammelten Angestellten bei der Stadtverwaltung Karlsruhe beauf-
K- A " angesichts Ler täglich weiter üunebinenden Teuerung die Ge>
^ kkfcbaften. nnv - nÄglicb mit der Stadtvsrwaltuna Karlsruhe in
Handlungen einzutreten , um eine Anpassung der Einkommenssätze

jeden Einzelnen berührende teuere Lebenshaltung zu er -
Gewerkschaften werden also unverzüglich mit der Stadt -

Faltung Karlsruhe die Verhandlungen aufnehmen .
Postoewrrlschaft .

Bezirkspostgewcrkfckiaft Karlsruhe hat in einem scharf ge-
d-^ nen Telegramm an die Zentralleitungen in Berlin gegen die
k

">g ungenügenden Zugeständnisse der Regierung in der Besol -
v 'ngsfrage Protest erhoben und unbedingtes Festhalten an den For -
> ^ ngen auf Juli -Rückwirkung , Mindestgarantie uiü > Gleichheit des

uerungszuschlags für alle Ortsklassen gefordert .

^ Schwetzingen , 25 . August . (Schwere Gewitter .) Hiel¬
ten gestern abend zwischen g und 10 Uhr mehrere außergewöhnlich
^ were Gewitter zur Entladung . Im benachbarten Brühl schlug
^ Blitz in den Fabrikschornstein der Ziegelei Josef Eder ein und

beschädigte diesen so schwer, daß er abgebrochen werden muß. In
Ketsch schlug der Blitz in drei Wohngebäude »in, ohne zu zünden .

S Hockenheim, 2S . August . (Schwere » Braadunglück .)
Bei dem gestern abend über unsere Gegend niedergegangenen Ge¬
witter schlug der Blitz in die Doppelscheune de« Hausmetzgers
Peter Gelb III und des Fabrikarbeiters Karl Brncker ein und
zündete . Di « Scheune stand sofort in hellen Flammen , dt« auch auf
die angebaute Scheune des Gemeinderat » Götzmami übergriffen .
Di« mit Getreide , Heu und Stroh angefüllten Scheunen wurden
vollständig eingeäschert. Das Vieh ist bis auf 2 Ziegen gerettet
worden . Der Gebäudeschaden beträgt 180 000 der Fahrnis -
schaden 100 000

— Bühl . 2S , Aug . (Ra u b .) Aus der Straß « nach Otterswei «r
wurde abends ein junger Mann von hier hinterrücks überfallen ,
durch einen Messerstich im Gesicht verletzt und des Betrages von
10 WO Mark beraubt . Di « Räuber , dt« wohl von der Auszah¬
lung des Geldes Kenntnis erlangt hatt «n, sind entkommen .

— St . Peter (b . Freiburg ) . 2S . Aug . Wie die „Freiburger Ta¬
gespost " mitteilt , hat Hauptlehrer Mühlthaler in St . Peter -
Sägendobel die Erteilung des katholischen Religionsunter¬
richts - niedergelegt .

Ans der Landeshauptstadt.
Karlsruhe , den 2« . August 1921.

) ! ( Abreise der Avignon - Heimkehrer. Nach mehrtägigem Auf¬
enthalt in der badischen Landeshauptstadt hat der größte Teil der
Kriegsheimkehrer gestern Abend die Weiterreise nach dem heimat¬
lichen Herde angetreten . Um 6 Uhr bestiegen die Leute mit ihren
Habseligkeiten in der Kaiser -Allee bei der Dragonerkaserne die be¬
reitgestellten zwei Sonderwagen der städtischen Straßenbahn , die
sie nach dem Hauptbahnhof brachten . Sie fuhren mit dem V- Zuge
K,48 Uhr gemeinsam bis Frankfurt (Main ) , von wo aus die Weiter¬
reise einzeln erfolgt . Alle Zurückgekehrten wurden hier vollständig
neu eingekleidet , erhielten die Entlassungspapiere und eine vor¬
läufige Abfindungssumme in bar .

— Der F .C . Südstern OK begeht am Samstag im kleinen Saal der
städtischen Festhalle die Feier seines IS . Stiftungsfestes . In dem
reichhaltigen Programm , das jedem Besucher einige froh « und genuß¬
reiche Stunden bereiten wird , wirken u . a . die Konzertsängerin Frl .
Möhvle , Herr Rud - Schoch (Lieder zur Laute ) , Herr Kappler ( Hei¬
teres ) sowie das vorzüglich « Karlsruher Soloquartett unter Leitung
des Dirigenten Herrn Durst mit . Dem Konzert , das um 7 Uhr be¬
ginnt , folgt ein Ball unter Mitwirkung einer Abteilung des Har¬
monie -Orchesters .

^ Gtadtaarti « lo » »«rt . Heute avend von S bis 11 Uhr veranstaltet die
Kapelle de? MustkvereinS Karlsruhe einen Operettenabend . Sie bringt « in «
Auslese der beliebtesten Stücke u. a. die Ouvertüren aus „Jung mutz man
sein ' von Gilbvrt , »Der Obersteiger " von Zeller , ein Divertissement aus
„Dretmäderlhaus " von Schubert -Barts , den . Dorfkinderwalzer " von Kal¬
ma» und die . Trotze Operettenrevue " von Morena . Ein genutzreicher
Abend dürste demnach den Bes uchern des Gartens bevorstehen .

Turnen X Spiel ^ Sport .
Zum Beginn der Badener großen Woche.

Heute Freitag beginnen nach siebeni ^ ? er Pause die Inter¬
nationalen Rennen in Iffezheim . Mit der Jnternationalität wird
es für diesmal allerdings noch nichts . An eine Beteiligung von fran¬
zösischer Seite war sowieso nicht zu denken , und die gemeldeten
Oesterreicher ziehen es vor . zu Hause zu bleiben , da ihre Aussichten
im Kampf mit unseren Besten nicht rosig sein würden . Trotzdem
werden die großen Prüfungen in Baden -Baden aller Voraussicht
nach vorzüglichen Sport bieten , da aus deutschen Ställen so ziemlich
das Beste vom Besten zur Stelle ist.

An jedem der vier Renntage kommt ein großes Rennen zum
Austrag , und die Lage für diese Hauptprüfungen läßt sich schon jetzt
einigermaßen übersehen . Für das Für st enberg - Rennen am
heutigen Freitag wird der Stall Weinberg jedenfalls Graf Ferry
aufbieten , der unter weitaus höchstem Gewicht vor der sehr schweren
Aufgabe steht . Er hat an die besten Graditzer Dreijährigen , Arn¬
stein und Geiser , fünfzehn Pfund , ebensoviel an den Hanielschen
Chrysolith und an dessen Stallgefährten Träumer mehr als zehn
Kilo zu geben . Trotzdem werden ihm diese alle nicht so gefährlich
werden , wie der Weiler Liebediener , der zwölf Pfund erhält . Liebe¬
diener kann freilich Graf Ferry aus dem Wege gehen und in dem
wertvollen Batschari - Preis am Sonntag laufen , aber da trifft
er bei nur drei Kilo Vorgabe auf Ordensjäger und käme somit aus
der Scylla in die Eharybdis . Ordensjäger , der seit langem auf dies
Nennen marschiert , hätte sonst übrigens wenig zu schlagen , da Ana -
kreon voraussichtlich dem Preis vom Rhein , den er kaum ver¬
lieren kann , den Vorzug geben wird . Am Dienstag , am dritten Tag ,
winkt sodann den Zweijährigen das Zukunftsrennen . Kairos
und Serenata treffen hier wieder aufeinander , der Hengst diesmal
im Gewicht etwas benachteiligt . Dazu kommen an Immergrün und
Hausfreund Gewinner guter Rennen , während die Graditzerin
Alpenrose , eine rechte Schwester von Anschluß , Adresse und Aversion ,
als eine der Besten ihres Stalles gilt und als Debütantin im Ge¬
wicht stark begünstigt ist.

Das größte Interesse konzentriert sich natürlich auf den Gro¬
ßen Preis , der am Donnerstag nächster Woche , am Schlußtag , ge¬
laufen wird . Für das über 2400 Meter führende Rennen ist mit
Skarabae und Ordensjäger aus dem Stall Lewin , mit Ossian und
Lorbeer aus dem Stall Weinberg , ferner mit Liebediener und je
einem der Graditzer und Hanielschen Dreijährigen zu rechnen . Am

höchst«» belastet ist Ossian . D «r Si «g«r d«. Großen Preis «, von Ber¬
lin hat an Ordensjäger , selbst w«nn di «s«r d«n Batschari - Prei » in¬
zwischen gewonnen hat , immer noch sechs Pfund , an Skarabae zehn ,an Lorbeer zwölf , an Liebediener achtzehn , und an Annstein gar
fünfundzwanzig Pfund zu geben , eine Aufgabe , die tnsv «sond« r»
gegenüber Ordensjäg «r , Skarabae und Liebediener fast unmöglich
erscheint . Auf j«d«n Fall wird man ab « «tnmal sehen könniu , wt «
gut der Fels -Sohn heut eigentlich ist.

« ch
De » Batschari -Prei « wird , obwohl «r Gewinner ein «, M0 « >

Mark -Rennens ausschließt , dennoch da « wertvollste Ereignis des
Meetings von Baden -Baden sein . Für dieses Rennen hat die Firma
Batschart 100 000 Mark gegeben , von denen 70 000 Mark dem ersten .IS 000 Mark dem zweiten , 8000 Mark dem dritten . S000 Mark dem
vierten und 2000 Mark dem fünften Pferde ausgesetzt sind. Die d«m
Sieger zufließenden Einsätze betragen 25V00 Mark , so daß er ab -
züglich seines eigenen Einsatzes mit S4S50 Mark zu rechnen hat . Da »
t,urstenberg -Rennen wird dem ersten Pferde nur SV 000 Mark brin -
gen . die von der Stadt Baden -Baden gestiftet sind , von den 20000
Mark der Platzgelder sind 10 8S0 Mark durch die Einsätze gedeckt.
Im Zukunsts -Rennen stammte der erste Preis von SV 000 Mark vom
Verein Vaden -Badener Hotelbesitzer , während für die Platzgelder
wieder 20 000 Mark ausgeworfen sind . Da 2» 200 Mark eingekommen
sind, so wird sich das erste Geld abzüglich des eigenen Einsatzes auf
52 700 Mark belaufen . Im Großen Preis von Baden schließlich, de»
auch einen Ehrenpreis im Werte von 20 000 Mark aufzuweisen hat ,
sind 120 000 Mark garantiert , von denen der Gewinner 90 000 Ma ^i
abbekommt . Die Einsätze haben hier 34100 Mark geliefert .

Hunding ist aus dem Stall von Kose in Gemeinschaft von Pa «
Robert aus dem Stall von Nash am Mittwoch morgen au » Hoppe - '
garten nach dem Oostale verladen worden . Hunding soll unter Yrei « ^
Herrn von dem Bottlenberg das Alte Badener Jagdrennen bestreiten , i
während Pan Robert für den Eberstein -Ausgleich in Ausficht g«. >
nommen ist.

Dispositionen des Stalles Spretit Ossian (O . Schmidt ) und Lov »
beer (Danek ) Großer Preis , Graf Ferry Fürstenberg -Memorial , Lt «b- j
Haber für die beiden Handicaps , Anakreon für eine » seiner Engage¬
ments , während Lorbeer auch für das Sachsen -Weimar -Memorial !
gesattelt wird .

Bennewar wird entgegen der ursprünglichen Absicht seine« '
Stalles weder für das Alte Badener Jagdrennen noch für da» Groß «
Badener Jagdrennen aus Karlshorst kommen .

-i»
— K .F .B . — F .C. Phönix Ludwigshaseu . Für nächste « Sonnta » ,

hat der Karlsruher Fußballverein vi « Ligamannschaft d«« F .T .
Phönix -Ludwigshafen nach Karlsruhe verpflichtet . Die Mannschaft j
zählt zu den besten Süddeutschlands und hat,mit der Rheinkreis - !
Meisterschaft auch die Meisterschaft des besetzten Gebiet «» im abse - j
lausenen Verbandsjahr errungen . In den Endspielen um d-i« Iü> !
deutsche Meisterschaft wurde d« r Slldweistkreism « ist« r , d« r 1 . F .T.«
Pforzheim , einwandfrei von den Pfalz « rn geschlagen und dem beut » '
schen Meister , d« m 1 . F .E . Nürnberg , gelang «s in dem Ents hei -
dungsspiel um die Meisterschaft erst nach 2maliger Spielverläufe « >

'

rung , den Sieg zu erringen . Der K .F .V . wird alles aufbieten mes¬
sen , um gegen den kampfgeübten und gefährlichen Gegner gut ab » "

^
schneiden . Das Spiel beginnt um SA Uhr nochm - auf dem KHLZ >

Auszna aus den Standesbüchern Karlsrube .
Ek>cschlics>unnen . Aug ' August Neunslitz von hier , Kausmanni

in Durlach . mit Gertrud Heil von hier ; August Bobe k von hker , Buch . !
Halter hier , mit Maria Schitier von Rohrbronn : Heinrich Andrea »
von Hanau , Kausmann hier , mit Berta IoaS von hier ; Friedrich Mai « r !
von Wittleniweiler , Bäcker hier , mit Sofia R » b von Freistett ; Christians
Hölzer von hier , Stratzenbahnschassner h>er , mit Klara Steig « »
von hier . >

wcburtcv . 1? . Aua, ! Elisabeth « lift . Vater Balthasar Kr « » « ». M»- ,
tallschleiier ? Mathilde , Vater Ludwig Sch leiser , Masch.-yormer ! KLt»
Else , Vater Karl Obendorser , Pol .-Wachtmeist«r : Heinz Hubert , Vater
Alired «Lilly , Oberkellner ; Helmut Karl , Vater Kar Hi be rer, Gärtner ;
Karl Wollgang , Vater Dr . Karl » irchenbauer , »iechttanwat . — 18. ;
Augu 't : Margarete Gertrud , Vater Ludwig » rast , Installateur ! Heinz »
Vater Willy Tu wiener , Kausmann . — 13. Aug . : Erna Vrieda , gls «, ^
Vater Otto Kober , HandlungSgchUse : Marw Berta , Vater Gottlob Kup -
pinger . Schreinermeister . — 2V. Aug . : Karl Engelbert , Vater Engelbert
Zimmermann , Heizer ? Gertrud Elisabeth Karoline , Vater Euge « ,
H t m m e l st e i n , vetriedsingenieur : Walter Hein », Vater Hugo Holl - ,
ner , Prokurist : Äilly . Vater Abraham Sisner , Kausm . — 21 . Aug . , ,
Erich Adols , Vater Ernst Hinz , Elektro - Monteur : Gerhard Kart Hein »,
Vater Hans Bauer , Bankbeamter ; Otto Karl , vattr Otto Vesper . .
Kausmann . — 22 . Aug . : Gertrud Mina , Vater Otto SPP , Fabrikarbeiter .
23 . Aug. : Kurt , Vater Ludwig SchSnthaler , Tag !. ; Rudols yri « , vat «,
Rudolf Jäger , Buchdrucker.

Todesfälle . 24 . Aug . : Ida Fuchs , l«dig . alt 62 Jahre : Karoline
Bobenheim « r , ledig , Dienstb . , alt 71 Jahre : Maria Schwan , alt
SS Jahre , Ehefrau de» Blechners Joses Schwan : Anton Zimmermann ,
Ehemann , Tisenb .-Sckmssner, alt S4 Jahre .

BeerdiaunaSzelt und Trauerbaus erwachsen «, verstorbene » . Freitag ,
2S. Aug . , S Uhr : Anton Zimmermann , Eisend .-Schaffner , Rvpvurrer -
stratze 90.

IHSN lÄI - do 6»dsim vor mit «odt«n
nvS koi'Soi'o cki« Isdri-elüb « <Zr»ti»dro»<!>iiIi-» I?r. 2 von

^VIU»oIlnHraun8 .K>'»eil5eb » sti>iitd <,s>!liril?>kt Sklta ? . (ZusriIlnkore » . » .

setzt gesunden , frischen Teint
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Ikuick likil MisseiMgN .
Darmstäöter Äunstsommer .

Darmstadt im August .
Die Kunststadt Darmstadt schläft zur Zeit , wenigstens was die

Seil - 6 nach außen betrifft . Insgeheim wird gearbeitet und Pläne
hVMiedet . Für diesen Sommer hat es gerade noch zu einer Aus -
dxMg alter Wandmalereien aus hessischen Kirchen gereicht , nachdem
»i lAedene andere größere Pläne ins Wasser gefallen sind. Gewiß ,
inständigen Ausstellungen des Kunstvereins , ves Gewerbemuseums

Ausstellvngen verschiedener Künstler sind auch in diesem Jahr
^bcr sie haben nur lokales Interesse , verfolgen ganz andere

" " b Bestrebungen , als den Nuf Darmstadts als Kunst -
der großen Masse immer wieder von Neuem ins Bewußtsein

Kammern . Die großen Ausstellungen erst haben den Rus der hes-
^>e i ! Hauptstadt hinausgetragen , haben den Boden vorbereitet für
,j Umwertung der Kunst in gangbare Münze . Als es bereits für
bx/ . größere Propaganda viel zu spät war . als der große Reisestrom
^ i ^ ts im Fließen war , hat man sich für diese Ausstellung alter
^ Aenkunst entschieden . Sie findet nicht das Interesse des großen

bAums . obgleich sie es eigentlich wohl verdiente ,
k Die Ausstellung ist grundverschieden von anderen Ausstellungen ,
^ weil sie nicht für die Zwecke dieser einen Schaustellung zusammen¬
bogen wurde . Es ist eine mühevolle , planmäßige Arbeit vieler
Me . die das hessische Denkmalsarchiv unternommen hatte . Sie
t» ^lles zusammengetragen , was an kirchlicher Kunst irgendwie von
Üblicherem Interesse sein könnte , nicht im Original , das war nicht
s,Wch , wohl aber in ganz getreuen Pausen , die dann in den Orginal »

t getönt wurden . Aus diese W -nse wurde der Nachwelt ge-
hwas in Kirchen und Klöstern leicht vergänglich von Kunsthänd¬
lern und wohl auch Künstlern für fromme Gemüter zur Erbauung
HjMssen wurde . Wir haben hier eine wertvolle Bereicherung der
da» ." ^ Möglichkeiten für Künstler und Kunstgenießende . Die Kirche

früher die Pflegerin und Hüterin der schönen Künste und ist sie
?uch zum Teil heute noch . Es ist darum sehr interessant .

Dieser Ausstellung den Kunstgesclimakk früherer Zeiten zu studieren ,
^ . gesagt , handelt es sich wohl meist um die Schöpfungen von Kunst -
^ vrverkern . nur von den wenigsten Bildern weiß man den Schöpfer ,
>d.,^ gerade darum sind sie sehr lehrreich, wenn man vergleicht , in"er Richtung sich die Kunstauffassung früherer Generation «» be¬

Iwegt hat . Die Bilder stammen aus mehreren Jahrhunderten , ste
gehen bis in das 13 . Jahrhundert zurück . Ihre Primitivität , die sie
fast durchweg auszeichnet , legt wohl Vergleiche mit den heutigen
Primitiven nahe , irgend eine Parallele zu hieben , wäre aber durch¬
aus abwegig , denn was hier gezeigt wird , ist bestimmt bodenständig
gewachsen und entspricht offenbar nicht nur einer Laune oder An¬
schauung einer Richtung . Wer schon Lehren ziehen will , kann es sehr
wohl ohne einer Nachahmung das Wort zu reden .

— Baden -Badener Konzerte . Unter dem Protektorat von Frau
Gräfin Büdingen und Frau Hermann Sielcken fand am 23 . August
im< großen Bühnensaale des Kurhauses «in Wohltätigkeit s -
Konzert statt , dessen Ertrag dem hiesigen Josefinenhcim (Heim
für Wöchnerinnen ) zugute kommt . Das Programm enthielt fast
ausschließlich Gesangsnummern und zwar Kompositionen von Verdi ,
N . Strauß . Rachmaninoff . Eretschaninow , Schubert und R . Wagner ,
welche Kammersänger Joseph Schwarz von der Berliner Staats -
aper unter Orchester - bezw . Klavierbegleitung in meisterhafter Weise
zu Gehör brachte . Das Publikum brachte dem Künstler für seine
glänzenden Darbietungen reichsten Beifall dar und ließ « s au <y an
Hervorrufen nicht fehlen . Auch das Städtische Orchester unter - Lei¬
tung von Kapellmeister Paul Hein fand verdient « Anerkennung .
Der Besuch war ein sehr guter , so daß auch das finanziell « Ergebnis
ein günstiges sein dürfte .

Die Gemäldegalerie des Stiidelschen Kunstinstituts zu Frankfurt
a . M . ( Schaumainkai 63) . die vor kurzem ihren großen Erweiterungs¬
bau mit der modernen Galerie eröffnete , zeigt zur Zeit in der Aus¬
stellungshalle des Kupferstichkabinetts eine umfangreiche Dürer -
Ausstellung . Fatt das ganze graphische Werk des Meisters , die sämt¬
lichen Kupferstiche und Hozschnittsolgen in prachtvollen Drucken sind
zur Scbau aestellt . Einen seltenen Gegenstand Höchsten Genusses und
Interesses bildet die lange Reihe der berrlichen originalen Handzeich¬
nungen Dürers aus dem Besige des Instituts , denen eine bisher in
Pariser Privatbesitz verborgen gewesene , erst kürzlich nach Deutsch¬
land gelangte köstliche Zeichnung aus der Frühzeit des Meisters
hinzugefügt wurde .

— Besserung im Befinden Ludwig Thomas . Der Schriftsteller
und ehemalig « Reichstagsabgeordnete Ludwig Thoma , der sich , wie
gemeldet , am K. August in München einer Operation unterziehen
mußte , hat am Mittwoch vormittag das Krankenhaus verlassen und
sich nach seinem Landhaus am Tegernsee begebe^

— Berliner Theater . Unser Berliner Theaterrefer «nt schnitt
uns : Im Deutschen Künstl « rtheater wurde Eberhard Buchners Gro .

teske „Wem gehört Helene « ausgegeben . Das reize ^ Theaterstück ,
das vor zehn Jahren über viel « deutsch« und auslandische Buhnen
ging , hat im der Zeit , in der es schlummerte , nichts verloren . Ja .
man empfindet es als « in« Wohltat , einmal solch « in gan ^ ich harm¬
loses und unverl «tzendes Theaterstückchen zu sehen . Auch das er»

scheint uns eine Kunst zu lein , ein im Grunde sehr heikles Thema ,
— hier ist es die Doppelehe einer etwas sehr vital geratenen Bür - ,
gerssrau . die am Tage « inen anderen Mann hat wie in der Nacht
mit solch vollendeter Harmlosigkeit und unter Abwesenheit sedes
KiMs lustig und fidöl zu formen . Allerdings ist d« m Autor , der
durch seine archivarischen Arbeiten bekannt genug ist . am Schlüsse der
Atem ausgegangen , er bringt nicht den Mut zum absolut Grotesken
auf . Aber auch in seinem Schlüsse liegt Humor genug , um keinen
faden Geschmack zu hinterlassen . Rosa Valetti war die vitale Dam «
in Nöten . Waßmann der eine . Julius E . Herrmann der ander « Ehe -
mann . Dies lustige Kleeblatt führte das Stückchen zu vollem Heix
terkeitssiege . ^ ^ .

Ins Residenztheater ist Strindberg eingekehrt . „Totentanz ,
das dunkelste seiner Kammerspiele , wird gespielt . Ein neues Gegen¬
einander wird durch den Geldbeutel der Brüder Rotter geschaffen .
Kämpfte früher im Deutschen Theater Wegner mit der Gyfoldt , später
in der Königgräherstraße 5iartau mit der Triesch und in der vorigen
Saison Steinbrück mit der Durieaux , so steht setzt Wegner contra
Triesch in diesem fürchterlichsten aller seelischen Ringkämpfe , die auf
die Bühne gekommen sind. Das Ergebnis ist , trotz « inig «r Regieun¬
sicherheiten , grandiös . Es sind zwei Bestien , die sich gegenwärtig die
Fetzen vom Herzen reißen , bis es nackt und blutüberströmt feinen
letzten Schläaen entgegenhämmert . Wegner am erschütterndsten am
Schlüsse , wo er wie ein großes Kind wird , die Triesch am stärksten in
den verbissenen Gemeinheiten , die meist nur aus dem Zucken des
Augenwinkels kommen . Das Zubören wird zur Qual , das Theater
zur Folterkammer . Man opponiert innerlich gegen diese Zuge «
spitztheit des Fraglichen dieses Lebens und wird doch in den atem «
losen Bann dieses Zweikampfes gezogen . Ueber allem aber steht der
Genuß an dem ungcheu ' en Können , das beide in den Dienst der
Sache zu stellen sich eifrig bemühen , und die Sehnsucht , daß solche
Könner sich endlich einmal wieder zu dauerndem Schaffen in einem
festen Ensemble zusammenfinden möchten . Dr . O . E . H.
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Der Umfang des Schadens , den die oberschlesische Montanindu¬

strie bis jetzt durch die Ausstandsbewegung erlitten hat , ist so enorm ,
daß sich eine genaue Feststellung bisher nicht hat ermöglichen lassen .
Er wächst von Tag zu Tag sowohl durch Zerstörung , Plünderung usw .,
als auch durch die fehlenden Absatzmöglichkeiten . Die Verfeine¬
rungsindustrie liegt nach wie vor danieder , weil die geschulten
deutschen Arbeiter vertrieben worden sind und weil es an Rohstoffen
noch vielfach gebricht . Viele Werke sind sortgesetzt ohne leitende Be¬
amte . Eine zielbewußte und planmäßige Betriebsleitung ist in kei¬
ner Weise zu spüren . Vielfach ist der Terror derart , daß eine ge¬
ordnete Weiterführung der Werke völlig unmöglich ist, so daß es
höchstwahrscheinlich zu weiteren Betriebsschließungen kommen wird .
Daß die staatlichen Gruben und Hütten in Oberschleisien unter den
jammervollen Verhältnissen ebenso zu leiden haben als die privaten
ist selbstverständlich . Ueberall fehlt es an Schutz für die maßgeben¬
den Personen der Betriebe , überall macht sich Willkürherrschaft und
arbeitsunlustiges Wesen geltend , sodaß von ei-nemVorwärtskommen im
Wirtschaftsleben absolut nicht gesprochen werden kann - Ein Nach¬
lassen der Arbeitsziffer wird allgemein konstatiert und die Minder -
xroduktion , die dadurch herbeigeführt wird , tritt fühlbar in die Er¬
scheinung . Vielfach sind die Leiter der Werke gar nicht in der Lage ,
die notwendigen Anordnungen zu treffen , weil die radikalen Ele¬
mente alle Anordnungen , die sich auf den Innen - und auf den Außen -
-betrieb beziehen , einfach ignorieren . Wenn jeder macht , was er will ,
kann natürlich eine befriedigende Tätigkeit in den Betrieben nicht
erzielt werden . Die Kreditverhältnisse der obersch le¬
st scheu Industrie erleiden unter den obwaltenden Umständen
allmählich einen Zusammenbruch . Verschiedene Firmen aus Deutsch¬
land , die bisher als Lieferanten für den Industriebezirk austraten ,
verlangen schon seit einiger Zeit Vorausbezahlung und Sicherstellung .
Man befürchtet , daß dieses Verlangen nach und nach allgemein wer¬
den wird , wodurch die finanzielle Misere , in der sich die Werke meist
befinden , selbstredend noch gesteigert wird . Die oberschlesische Eisen¬
industrie verzeichnet nach wie vor Absatzstockungen und ähnliche Mise¬
ren . Die Aufträge gehen kebr langlam ein , was bei den derzeitigen
Zuständen auch nicht wundernimmt . Was die Preise anbelangt , so
decken sie kaum die Gestehungskosten . Der Eisenwirtschastsbund , der
« uf die Preisgestaltung früher einen erheblichen Einfluß hatte , soll
umgestaltet werden . Die oberschlesifchen Eisenindustriellen waren
mit den Maßnahmen des E i se 'nw i r tsch a f t sb u n de s
ebenso wie alle anderen meist unzufrieden . Es war bis vor einiger
Zeit eine Stärkung der Selbständigkeit des Eisenwirtschaftsbundes
und zugleich eine Vermehrung des Einflusses der Großindustrie vor¬
igesehen. Die jetzige Absicht bewegt sich dahin , den Verbrauchern eine
entsprechende Stärkung ihres Einflusses im Eisenwirtschaftsbunde zu

Mwährleisten . Bereits bei den Beratungen über die Verordnung
zur Regelung der Eisenwirtschaft war von mehreren Ländern ange¬
regt worden , die Zahl der Verbraucher aus die gleiche Höhe wie die
der Erzeuger zu bringen . Man will den Wünschen der Verbraucher
nunmehr durch gesetzliche Bestimmungen Rechnung tragen . Wie weit
das die Wirksamkeit des Eisenwirtschaftsbundes speziell für Ober¬
schlesien erhöhen wird , bleibt abzuwarten . Da die von den ober -
schlefi' chen Werken belieferten östlichen Gebiete des Deutschen Rei¬
ches während der Ausstandszeit ihre Aufträge an das westliche Jn -
dustrierevier abgegeben haben , so ist nach wie vor für die oberschlesi¬
sche Eisenindustrie wenig zu tun . Eine völlige Stillegung verschiede¬
ner Werke ist zu erwarten , wenn sich die Verhältnisse nicht bessern ,
wozu vorläufig gar keine Aussicht vorhanden ist . Di « oberschle¬
sische Kohlenindustrie kann unter den jetzt bestehenden un¬
günstigen Verhältnissen unmöglich vorwärts schreiten . Die Produk¬
tion geht beim besten Willen nicht in die Höhe . Kaum ist eine
Störung überwunden , so tritt schon wieder eine andere ein , und so
kommt es . daß der Grubenbetrieb überall stockt , rcsp . derart gering¬
fügig ist, daß an allen Ecken und Enden Kohlennot hervortritt . Nie¬
mals war die Lage unsicherer und mißlicher als jetzt. Sie wird sich
auch nicht eher bessern , bevor nicht wieder geregelte Zustände eintre¬
ten , die jeder herbeiwünscht , die aber bis auf weiteres nicht zu er¬
hoffen sind . Was die oberschlssischen Kohlenpreise anbelangt ,die bekanntlich vor kurzem erhöht worden sind , so ist deutlich bekannt
gegeben worden , daß die Inlandskohlen zu den alten Preisen abge¬
geben werden sollen , die Preissteigerung bezieht sich also nur auf
diejenigen Kohlen , die ausgeführt werden . So bedauerlich auch die
Kohlenpreiserhöhung an und für sich ist ssie hat wieder Preiser¬

höhungen auf allen Gebieten des täglichen Bedarfs zur Folge ge-' habt ) , kann man doch wahrlich nicht behaupten , daß sich die Gruben¬
besitzer in Oberschlesien bereichern wollen - Dazu sind ihre Selbst¬
losten zu hoch und ihre Verluste , die sie in den letzten Monaten davon¬
getragen haben , zu groß . Die zuständige Behörde würde gewiß die

- Preissteigerung für Kohle inchi qenehmigt Haben , wenn sie nicht ein¬
gesehen hätte , daß die diesbezüglichen Forderungen berechtigt sind.
Schon vor einem Jahre hat man auf ständigen Abbau der Kohlen -

>preise yehofft , dagegen sind sie noch immer mehr in die Höhe gegan¬
gen . Wir zweifeln daran , daß dieses die letzte Preissteigerung ge -

l,
'
wesen ist, die vor einiger Zeit eintrat . Wir werden leider noch

! höhere Kohlenpreise ertragen müssen , da die Zeiten allem Anschein
^ nach nicht besser , sondern noch ungünstiger sich gestalten werden .

Industrie uocl Handel
Emag Elektrizitiits -A . -K . , Frankfurt a. M . Daß in der gegen -

^ wältigen Periode schärfere Kursaufwärtsbewegungen auf allen Tei¬
len des industriellen Aktienmarktes gelegentlich auch Emijsions -

5 rückschläge eintreten können , zeigt die Kursentwicklung der erst am
^ 18 . d . M . an der hiesigen Börse eingeführten Emag -Aktien . Bei der
! Einführung waren auf Grund der typischen „Konzert "-Zeichnungen
^Kei 4V» Mill . Gefamt -Aktienkapital Kaufaufträge auf nicht we-

NsnÄols - oliung «lai » S » öIZsoIi « n

niger als 1 .87 Mill . Aktien erteilt worden . Das Emissionshaus
stellte etwa -K !'/-> Mill . zur Einführung zur Verfügung , d . i . etwa
10 Proz . des Aktienkapitals , sodaß es zu einem ersten Kurse von
460 Proz . bei einer Rationierung der Aufträge auf 30 Proz . kam .
Sofort nach der Einführung begann der Kurs zu sinken, und er ist
seitdem bis / um gestrigen Tage um 30 auf 430 Proz . gefallen Offen¬
bar haben » ei der Börseneinführung rein spekulative Aktienaufkäufe
in Erwartung einer Kurssteigerung nach der Einführung stattgefun¬
den . die , ats die weiter Nachfrage aus den Kreisen des Publikums
ausblieb , chalisiert wurden . Die Emag -Aktien sind geraume Zeit
vor der offiziellen Börseneinführung bereit in den sogen , freien Ver¬
kehr gebracht und in diesem zu der Höhe gesteigert worden , die dann
etwa zur Unterlage , der offiziellen Börseneinführung wurde . Das
deutet darauf hin , daß durch den freien Verkehr leicht spekulative
lleberwertungen eintreten können , die sich zum Nachteile der spä¬
teren Erwerber unter dem Schutze der offiziellen Notiz nicht immer
aufrecht erhalten lassen .

Frankfurter Kunstmesse Herbst 1S21 . Die Frankfurter Kunst¬
messe wird in diesem Herbst vom 18. September bis zum 9 . Oktober
dauern . Sie unterscheidet sich von ihren Vorgängerinnen dadurch ,
daß die sämtlichen unteren Räume des Römers dem Kunsthandel in
einer nach Ständen geordneten Ausstellung überlassen sind , während
in den oberen Räumen , im Kaiser - und Kurfürstensaal , eine Aus¬
stellung mittelalterlicher Kunst geboten wird . Durch die neue Ein¬
richtung wird dem Kunsthandel Gelegenheit gegeben , direkt mit den
zahlreichen Meßgästen in kaufmännische Verbindung zu treten und
neue Beziehungen anzuknüpfen , die vor allem in Zeiten finanzieller
Umschichtung erwünscht sind . Der Meldeschluß für die Ermietung
von Ständen ist auf den 20 . August festgesetzt. Die Ausstellung in
den oberen Räumen wird allein nach künstlerischen und wissenschaft¬
lichen Gesichtspunkten aufgebaut . Sie umfaßt in der Hauptsache die
bisher noch niemals gezeigten farbigen Originalkopien nach mittel¬
alterlichen Wandgemälden aus den deutschen Denkmäler - Archiven .
Deutsche primitive Bildteppiche , Paramente , illuminierte Codices
und Tafelgemälde werden das Bild abrunden . Auch Plastik und
Kunstgewerbe werden vertreten sein . So ist zu erwarten , daß die
neue Veranstaltung die gleiche Anziehung wie die ihr vorausgegan¬
genen auf viele Taufende von Besuchern ausüben wird . Anmel¬
dungen zur Ausstellung werden noch bis zum 31. August von der Ge¬
schäftsstelle der Kunstmesse im Römer entgegengenommen , die auch
alle gewünschten Auskünfte erteilt .

Erste Kulmbacher Aktien -Exportbier - Vrauerei . Eine außer¬
ordentliche Generalversammlung (17. September ) soll über die Auf¬
nahme einer Anleihe von 3 Mill . -K Beschluß fassen .

Landshilter Kunstmühle C . A . Meyers Nachf ., Nkt . - Kes. , in
Landshut i. V . Für das am 30. Juni abgelaufene Geschäftsjahr
1920/21 verteilt die Gesellschaft eine Dividende von wieder 10 Proz .

Bürgerliches Brauhaus Ravensburg , Akt.-Ees ., in Ravensburg .
Die auf den 3 . September einberufene außerordentliche Generalver¬
sammlung soll die Erhöhung des Aktienkapitals um 500 000 auf
1,5 Mill . beschließen . Die neuen Aktien sollen vom 1 . Oktober
1921 ab an der Dividende teilnehmen . Den Aktionären soll ein
mittelbares Bezugsrecht im Verhältnis von 2 zu 1 eingeräumt
werden .

Oeynhausen Maschinenfabrik A.-E ., Oeynhausen . Zu der kürzlich
verbreiteten Nachricht , daß das Unternehmen bedeutende Aufträge
in landwirtschaftlichen Maschinen erhalten habe , gibt die Verwal¬
tung bekannt , daß sie diesen Mitteilungen , die teils stark übertrieben ,
teils aus der Luft gegriffen sind , durchaus fernstehe .

Rheinische Stahlwerke , A.-G -, Duisburg -Meiderich . Die Mel¬
dung über einen beabsichtigten Erwerb der Stinnes,zeche Vereinigte
Welheim durch die Rheinischen Stahlwerke wird von zuständiger
Seite als unzutreffend bezeichnet .

Dresdner Gardinen - und Spitzen - Manufaktur , A.-G. Die Ge¬
sellschaft veröffentlicht ihren 37. Geschäftsbericht , dem wir folgendes
entnehmen : Die Gesellschaft hat in allen ihren Betrieben die Pro¬
duktion zu erhöhen versucht , so daß die Umsatzziffern eine wesent¬
liche Steigerung zeigen . Ebenso wiesen auch die Warenbestände uns
Außenstände trotz vorsichtiger Bewertung entsprechende Mehrbeträge
auf . Aus den Wertpapier - und Beteiligungskonten werden die An¬
teile an der Dresdener Blechnerei und Appretur G . m . b . H . und der
Maschinenfabrik G . m . b . H ., die vor einem Jahre in Liquidation
getreten sind , im laufenden Jahre ausscheiden . Die Aktiven der
beiden Unternehmen sind von der Gesellschaft übernommen worden .
Von dem im vergangenen Geschäftsjahre erzielten Gewinn wurde
einem Werkerhaltungskonto zugeschrieben . Dem Arbeiter -Prämien -
und Unterstützungsfonds , der mit -K 520 505 .80 zu Buche steht , wurde
nichts hinzugefügt , dagegen wird an alle Arbeiter eine angeinessene ,
im Verhältnis zu ihrem Iahresverdienst , festgesetzte Vergütung zur
Auszahlung gelangen . Dem Beamtenpensionsfonds wurde eine
Ueberweisung von 500 000 vorgeschlagen . Der Gewinn beträgt
nach Abzug des Gewinnanteils des Aufsichtsrats einschließlich des
Vortrages von 319 458 .93 4192142 .25 abzüglich Abschreibungen
von 358 273.15 , mithin 3 833 869 .10, welche Summe wie folgt
zur Verteilung gelangt : 20 Proz . Gewinnanteil der Aktionäre

2 400 000 , 7 Proz . Gewinnanteil (Vorzugsaktien ) 140 000, Be -
amtenpenfionsfonds 500 000 , Wohlfahrtszwecke 2Y0 000 . In
den verflossenen zwei Monaten des neuen Geschäftsjahres hat die er¬
höhte Beschäftigung angehalten . Bei den unsicheren allgemeinen
Verhältnisse ist es aber unmöglich , eine Voraussage über die wei¬
tere Entwickelung zu machen .

Gründung " der Anker-Steinbaukasten -Akt. - Ges. Die bekannte
Firma F . Ad . Richter u. Co . in Rudolstadt , von der die weitverbrei¬
teten und als Spielzeug außerordentlich billigen Anker -Steinbau¬
kasten fabriziert werden , soll in zwei Aktiengesellschaften umgewan¬
delt werden . Der eine Teil wird unter der Firma F . Ad . Richter
u . Co ., Baukastenfabrik - Akt . -Gef ., die Herstellung von Baukasten und
sonstigen Spielwaren übernehmen , während die andere Gesellschaft

mit dckn Namen F . Ad . Richter u . Co ., Chemische Werke , Ak .- Ges.,
die Herstellung von Pharmazeutischen Fabriken und Heilmitteln fort¬
führen wird . Beide Gesellschaften sind mit einem Kapital von je
3,75 Millionen Mk . ausgestattet .

Na . Rom . Orienthandelsfirma Galimberti e Co. Die Firma
in Genua ist mit Passiven in Höhe von 20 Millionen in Zahlungs¬
schwierigkeiten geraten .

XVirtscliaitspolitisckes .
Einfuhr von Saar - und lothringischen Kohlen in Deutschland .

Zwischen der französischen Verwaltung der Saargruben und den
früher am Saarkohlenhandel beteiligten deutschen Kohlengroßfirmen
ist . mit Ausnahme der Hugo Stinnesgruppe , welche ausgeschieden ist,
unter Zustimmung der Reichsregierung nach der „Frkft . Ztg ." eine
Vereinbarung wegen Wiederaufnahme der Einfuhr von Saarkohlen
und anscheinend auch von lohtringischen Kohlen nach Deutschland zu¬
stande gekommen . Es kommt eine Jahresmenge von etwa 3Vs Mil¬
lionen Tonnen , d . i. rund Z4 der gegenwärtigen Förderleistung , in
Frage . Die Preise sind in Franken zu bezahlen . Sie stellen sich für
prima Gaskohle auf 100 Franken pro Tonne zuzüglich 10 Prozent
Kohlensteuer für Saarkohle und 20 Prozent für lothringische Kohle .

«-
ErnteauSsichten in Elsaß - Lothringen . Nach dem wohltuenden

Landregen der vergangenen Woche haben sich die Ernteaussichten für
den Herbst in Elsaß -Lothringen gebessert . Ob der Regen auf den
Kartoffelertrag noch Einfluß hatte , läßt sich einstweilen noch nicht
feststellen . Auf andere Erzeugnisse , wie Kraut , Rüben , überhaupt
im allgemeinen auch Futtermittel hat er offenbar günstig eingewirkt ,
sodaß man immerhin mit einem mittleren Ernteertrag rechnen darf .
Auf die Weintrauben hat der Regen einen weniger guten Einfluß
ausgeübt . Einmal trat unmittelbar nach dem Regen stellenweise
sehr häufig der Wurm auf , so war ein starkes Aufplatzen der Beeren
die weitere unangenehme Folge . — Das Weingeschäft ist ziemlich
flau . Käufe zum Preise von Frs . 1SV—170 ll wurden hier und dort ,
vereinzelt abgeschlossen.

Vorn Valutsmarlct .
Berliner Devisennotierungen . Lerlin , clen 25 . August .
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,urter Abendbörse vom 23. August . Abenddevisen : Brüssel
634 , Holland 2030 . London 310 , Paris 6S0, Schweiz 1425, Newyork
83 X . Tenden ?, leicht befestigt .

Newyork , den 25 . August . Kurs der Reichsmark bei Börsen »
schluß 119 ( 120) , höchster Kurs 120 (124) , niedrigster Kurs 119 (116) .
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Metallpreise . Berlin , den 25. August . Elektrolytkupfer 2275,
Raffinadekupfer 2050 , Hüttenweichblei 750 , Hüttenrohzink 770, remel -
ted Platten - Zink 530/600 , Hüttenaluminium 3100 , Aluminium in
Walz - oder Drahtbarren 3225 , Banka - Zinn , Straits - Zinn , Austrat »
Zinn je 4800. Hütten - Zinn 4625, Reinnickel 4700, Antimon 825.
Silber in Barren 1430/40 .

Um Irrtümer lu vermögen ,
hisrksuk vstt ZckukWarsn un--.n
(Ztl-gssenbalinllZltestelle tOaupreclltstrasse ) nscii wie vor gwttiinäet . — Decken 8ie Ililen öeäark ,
bevor äie preise in äie Hölie Zellen . — für (Qualität unä Haltbarkeit unserer V^are leisten wir

trot ^ billiger preise ( Zarantie .

teilen wir unserer werten Kunäscliaft , sowie äer Linwolinersclisit

von KarlKl -uke unä vmxebunx erxebenst mit , clsss cler

aller Sortimente in

13SK3

Ksrktrsks 90/92
Hocliaclitenä

ki«.

Kartoffeln
jedes Qnantnm

Per Ztr . Ml . TTI . »

bei Wa «gonlad « » aen bedeutend billiger
emp stehlt 18S9«

K Augartenstraße 24
Telef - n Nr . SS«i .

Laaer : Alter Perkonenbalinbik . Srleaiftrap « 7 » .
Ilonroi ' tkaus ,

krsita », 6sn 2K . Aug , 7 dis gsg. tv vkr . IM . 12.20
2uw ersten Ual :

vpsretts in 3 naeli einem älteren Ltokl vov
Lerwan tlsilsr . Verse von KMsamus .

tlusllt von Lä »rä Liinoslcs .

Vvtsktiv -

Institut ktZW

Driutttetai, ^ «!!»

unä «onsties
Huskülltto

» II. ^ rt im lo - ll .
Gelteste » Institut i. Laä

Arbeitst übersll .

einkaus offeriert sich
franz .- , ital .» u . Ivanisch-
sprcchcnder Herr als
Reileliealeiter . Angeb.
unter Nr . B4372K «n die
. Babifche Presie "

lliireliLelilsgZiispikre
^ oklspapiers

u . ffsi 'bbSnclsk '

ZK' Sl

^ fackgssckiitt tllr Lilrobedsi -t W

Lmil kos , Karlsruh « i . L .

< Z « tr » s « n »

^ « 0 SV - L « I. 2 » vt . ^

Zerkaufe beute Sreitaa u . Taiustaa
,,r »ke Sir . 6 u . auf dem Wochenmarkt LudwitS -
vl «h und Va »vt « artt . . . . .. ^t» indslei «ch v . Pfd . S- 1» M .. U M .
« 43SS4 Kar » Bommert .

Die während de» KrteaeS neu errichteten
Bauten , teils masiv teils Machwerk , des ehemalige, !
Munitionsdepots in Kuppenbeim , bestehend aus :

Gtabsgebäude , Wachgebäude ,
Werkstätte , Abortgebäude ,
Transformatorengebäude ,
Pförtnerhaus , Scheune

werden hiermit im einzelnen dem Bertaus a « s -
sesekt Offerten sind » n richten an 1SK54

Friedrich Amolsch , Karlsruhe ,
Vorboltttr . 24. Telefon 88.

Inkow« l ! strlskssrv ? eltsrnneen em¬
pfehlen vir uns ?nr AuslUlirun « von Kur»'
iristissn , «röLeren ^ ulträeen In

^ ewllxuss
aus Bessins , kioteuö . ? dospdordrolloo .
^ luwllllum uoil inius

Kunstxuss.
IilststrsLv S .
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Die blaue Sehnsucht .
Roman von Lisa Winkle ^

Ovp^rlxkt d? ^ vxust Loderl , <? . m . d . H .> Lsrllrl ILA .
(17. Fortsetzung. )

Ii. Dr. Meinhardt deutete in einen Winkel und sagte zu Hanny :
!< »Stellen Sie sich da hin . So . Also ich bin jetzt Ihr Liebhaber,

Sie betrogen hat . Sie sagen zu mir :
„Du lügst — dein Auge lügt —
Dein Mund , mit dem du Treue schwurst,
Die Hand, mit der du Liebe mir gelobtest —
Dein ganzes Wesen lügt —"

»Aun los . Kommen Sie auf mich zu".
Hanny wiederholte die Worte , prägte sie sich ein und kam dann

^ 2 ihrer Ecke mit drohender Gebärde —
„Du lügst — dein Auge lügt —"

^ »Halt , Kind ! Sie sagen das , als ob Sie mich totschlagen wollen,
^eiin der Mann , den Sie geliebt haben , Sie betrogen hat , dann sind
^ todwund — dann können Sie vor Qual kaum reden. Nochmal
titte".

Zaghaft begann Hanny wieder :
«Du lügst — dein Auge lügt —
Dein Mund , mit dem du Treue schwurst.
Die Hand —"

» »Halt ! Sie besinnen sich doch erst von Wort zu Wort . Da müssen
Trusen hinein . Auge — Mund — Hand —- das alles sehen Sie , wie
^ in jener Stunde sich abgespielt hat , an die Sie bei diesem Vorwurf
' °nken".

Hannys Kehle wurde trocken. Wieder begann sie:
„Du lügst — dein Auge lügt —
Dein Mund , mit dem du Treue schwurst,
Die Hand, mit der du Liebe mir gelobtest.
Dein ganzes Wesen lügt —"

. »Nein — nicht dudeldudeldudel. Das mutz gesteigert werden :
_ Mund — Hand — Und nun stutzen Sie , Pause — mustern

M von Kopf bis zu Fuh — entsetzt bis zum Aeußersten, schreien Sie

^ Ahrem Innern jäh auf. brechen in Ihrer grenzenlosen Ent¬
aschung fast zusammen:

„Drin ganzes Wesen lügt
. Noch einmal kehrte Hanny in ihre Ecke zurück und begann mit
' Druden Knien von vorne.

Dr . Meinhardt schüttelte den Kopf:
«Begriffen haben Sie 's noch nicht. Aber Ihre Stimme ist klar

^ voll, und willig sind Sie auch. Also in Gottes Namen , melden

l > r . e . kutmanll
S48S28

von llöl' Kei8v lurüekgekgki -t .
I4ö fornrus Kr. KL2,

Von So « eke ? « M

Vr . klMgM .
so t ?S4.

t,, ! ! erkoröem kerstunZen ! !
sörntlioksr Steuer- uvä Icmikw. ?ra ?en

cLured erlakrSQen FAokmaim. 12277
77 MsA2->uls,sl !ev — Kovisiovoo —

». .yrälleu und ttouai-.Ieeea (ier övcksr .SL . li »rlsrud « .

^ su cli . MÄei ' - kepdZt

Dentistin » 48S7S

S2a .

ZckMdiiro Mker

Lchr»iüm«!chincn -A;be!Len
? ervie!fSltia««aen

Erledigung vonKoreespon
denzen . Eingaben
und Gesuche .

Kd -- Zigarren - Geschäft
°Utcr Lag« sofort »« »«nfe« a «w <bt . Gesl .
^ ote erbet, nnt Nr . I8SSS an die V « d. Presse

? sr « Iitischk Semeiide.
auptsonagoye Kronenst .
rettag . 2S. Aua . : Sabb .»
Ansang 7 Ubr.

SamStag, Z7 . Aua . : Mor-
aen .WotteSdtenst 8« U .
Predigt ' .10 U. »Stadt -
rabbtner Or . Kurrein !.
Nacbmitt .- ÄotteSdienIt

Ubr. Sabbat - AuS-
gang » Ubr.

An Werktagen : Morgen-
gotteSdst . 7 U . Abend-
aotteSdft . 7Ubr .

Israelit . Kelizi -usgeiellschaft.
Freitag , ? « . Aug : Sabb .»

Anfang 7 Ubr.vamStaa . S7. Aug .: Mor-
aengotteSdienst 7" Ubr.
Nachm.- BotteSdst . S II.
EaSvot- AuSgang 8« U .

An Werktagen: Morgen«
gotteSdft . 6» 17. Nach -
mittaa « aotte »dst. 7 U .

Alt Gold ,
viiber Win .

Wisse . Nenn »
kauft fortwäbrenb zu
Uöchstem Vre,« « 28288
« . Tdetlacker . Uhrmach .

Hebelstrake 28 .
aegenüb . . Kaffee Bauer ".

Sie sich bei Schauspieldirektor Köhler mit einem Trutz von mir —'
und wenn Sie wollen, kommen Sie am Donnerstag auf die „Tell"-
Probe . Sie können mit statieren ".

Damit war sie verabschiedet und stkg langsam , mit brennendem
Kopf die Treppe hinab .

Uffl Das war also — der Ansang —.
Vorläufig kam sie sich vor , als sei sie von einem WiTbelsturm er¬

griffen und hinübergeschleudert worden-
„Du lügst — dein Auge lügt —" murmelte sie vor sich hin.
„Nanu ?"

„Nanu — was beten Sie denn für Hexensprüche ", klang die kecke
Stimm « ihres „Romeo" in ihr Ohr . Sie fuhr zusammen.

Er stand mit einigen Kollegen am Theaterausgang . Mit über¬
triebener Höflichkeit verbeugt« er sich und sagte :

„Neue Kollegin, nich wahr ? Oder hat 's nicht geklappt."

„Ich nehme in der Theaterschule Unterricht und darf im „Tell"

mitmachen"
, erwiderte Hanny befangen . Die unverschämt mustern¬

den Blicke der zukünftigen „Kollegen" mißfielen ihr.
„Na also -r- dann Glück auf ! Wie ist s — bekomm '

ich keinen
Schwestetkuh , Kleines ?" Hans Larsen legte unter dem Gelächter der
Andern seinen Arm um die Erschrockene. Hanny ritz sich los und lief
eilig davon.

„Gänschen"
, schmunzelte Hans Larsen und stammte die Hände in

die Hüften. „Appetitlich, was ? Muh nur erst selber — auf den
Appetit kommen, eh'

sie sich anbeißen lägt !"
«-

Nachy der „Tell" -Probe klopfte Ben Röder an das Direktions¬
zimmer. Direktor Kreißler hatte ihm einen Wink gegeben und ihn
gebeten, sich nach der Probe bei ihm einzufallen .

„Ach — da sind Sie ja — einen Augenblick "
, nickte ihm der große,

fast kahlköpfige Mann eilig zu . Er stand mit dem Dekorationsmaler
und dem Requisiteur in eifrigem Gespräch und traf seine letzten An¬
ordnungen für die „Tell"-Hauptprobe zum Freitag .

Als die Herren gegangen waren, wandte er sich an den Komiker,
der gähnend m der Ecke saß.

„Na , Benny ", redete Direktor Kreißler ihn vertraulich an , „Sie
sehen aus , als ob Sie der ganze Krempel mächtig langweilt ".

„Tut er auch"
, brummte Ben Röder.

„Na , dann will ich Sie mal 'n bißchen aufspritzen, Old Ben . Ich
habe mit Herrn Hugo Stein gesprochen . Der Mann hatte allerlei
Wünsche , die wir ihm wohl oder übel erfüllen müssen , weil ihm das
Theater so ziemlich allein gehört — die anderen Aktionäre sind unbe¬
deutend — ja , was ich sagen wollte —> er hat sich in den Kopf gesetzt,
den „König Lear" hier aufführen zu lassen , und dann noch etwas ,

da» ich — nehmen Sie 's mir nicht übel , Mter — auf» heftigst« be¬
kämpft habe. Er will Sie nämlich als König L«ar sehen ! Was
sagen Sie dazu?

Ben Röder saß in seiner Ecke mit geschlossenen Augen. Seine
Hände zitterten so. daß er sie nicht mehr auf den Armlehnen des
Klubsessels halten konnte. Er verschränktedie Arme und zwang sich
übermächtiger Anstrengung zur Ruhe.

„Komisch« Idee das !" sagte er langsam . ,Zch bin doch kein
Tragöde .

"

„Das ist es ja eben. Das habe ich ihm auch gesagt. Die Presse
wird uns sUr irrsinnig halten , wenn wir Ihnen die Rolle Üben .
Mensch , sagen Sie doch selber : Sie und der Lear ! Das gibt 'ne
Katastrophe !"

Der Alt« zuckte zusammen und schwieg, sekundenlang —
«Warum denn ?" fragte er heiser.
„Nehmen Sie 's mir nicht übel , aber wenn Sie das nicht fühlen !

Mann , wenn man den Leuten jahrelang predigt . Allah ist groß und
Mohammed ist s« in Prophet , dann glauben sie

'» doch . Und wenn
Sie wissen , Ben Röder spielt „Eharleys Tante ", dann kann man
ihnen doch nicht weismachen, daß man Sie plötzlich ernst zu nehmen
hat. Sie kennen doch das Publikum !"

„Aber," sagte Röder mit erzwungener Fassung, «wenn man nun
jahrelang diese Maske getragen hat — um sie eines schönen Tages
wegzuwerfen und Mensch zu sein —, wenn man nun eine» Tage«
wahr sein will ! Direktor , wenn ich nun glaub« — fest, sicher,
unerschütterlich glaube , daß ich den Lear spielen kann — was dann ?"

Direktor Kreißler stutzte .
„Mensch, Schauspieler sind die urteilslosesten Leute, die'» gibt.

Kehnr weiß doch , was er kann und was er nicht kann."
Ben Röder strich langsam mit den Händen seine Kni« — auf

und ab.
„Ich bin in erster Linie Mensch , dann erst Schauspieler, Herr

Direktor . Und als — Mensch habe ich mir mein Leben lang große
Mühe gegeben , hinter die Dinge zu sehen — sie zu entschleiern,
ihnen ihre Geheimnisse zu rauben . Ich bin überzeugt davon, daß
ich weiß, was ich kann ; was die andern von meinem Können halten ,
Herr Direktor — das weiß ich nicht, und das ist mir , dem ringen »
den , schaffenden Künstler , auch vollkommen gleichgültig. Ich weiß,
daß ich den Lear spielen könnte — und nun rede ich kein Wort mehr
mit Ihnen über diese Angelegenheit . Tun Sie , was Ihnen beliebt ,
ich lasse die Ereignisse gern an mich herankommen. Ich bin ein
Philosoph , kein Abenteurer . Empfehl' mich, Herr Direktor .

"
Und mit einer Verbeugung verließ der alte Mann das Zimmer

des Gewaltigen . (Fortsetzung folgt.)

gelbsleifchig. sogen.
I Nieren od. MiiuSle .

vorzügliche Ellllt '

and Mkartosseln

Pfd . WPfg .

Ztr . 87 Mk .
gute

SptistkaMtlil

>Pfd . 85Pfa . z

Ztr . 8V Mk .
empfiehlt >« »

ßlWM
in sämtl. Filialen .

r «l«f»n N»s.

^ nöei 'mgL !?

MMM5 !
Äpkietil '. pr« jxw,rt

unli «
^ ^ dv/z -sn . « g,>» Z

2li.k>i-nrul

Dsamtenwitwe od . K.,
40 J „ latb ., wmv . Erfch . ,
veimSgend und Sjiblcb .
Seim . f. bess . geb . Ve«m»
tsn in sich . Dtclluna oder
Lvbrer kennen 5» tsrncn
,we«lS baldiger

Heirat .
Witwer nicht ausaelM,
Nur ernstkem. Aniräac
wvm . m . BÄd erdeten
mikr Nr . B437Z0 an die
'̂ «adische Vrcise,

Lri . zg Jahre^ " ni>. ,ucht

^ tn Teilhaber
>° von 2S

A Mille , womöglich
^ ' sALwcnZmilici- od .
H-Il «' "" Ulelbranchc,
^ UNI . « 4SS<iS^ Balm » » Prell«.

Kabrikantensohn. »5
Jalire , « leg. Trfchelnnng ,
Offizier t>. K . in iebr
outen BermSgenkver-
bültnifsen . wünscht sich
raich u . glücklich zu ver¬
heiraten. Aetr . mutz re»
vritientable Erscheinung
kein u . einem gröberen

ausb . vorsteb . können ,
vermögen Nebensache.
Diskretion Ebrensache .
Anonym zwecklos. An¬
gebote unter Beifügung
eine » Lichtbildes unter
Nr . « IÜSU8 an die . Ba-
dilche Presse ' erdete ».

gebraucht , guterbalteu ü
^ 42.5«.

MW « >>
1<!0XS20 om Qualität l
zu S7.S0. Qualität II
^ 42.Z0.

« M MM >«>
neu beloblt und genag
,u ^ S0 .—. Versand ver
Nachnabme . nicht geial-
lendeS zurück, bieten an
Saadtlsgejelllchast fiir
lalldwirtschast n . Auw
Srie -Kedarfsartikel vi
b. K . KS ! u -ArannsfkId .
Stolbergerstr . A2770
Telenr .-Adress- „ Halib " .

Geschäftseroffnung u . Empfehlung

Dem geehrten Publikum in Karlsruhe und Umgebung die ergebene
Mitteilung , daß ich Samstag , den 27 . August , Leopoldstr . 30 eine

Ausstellung
nebst Verkaufsstelle von Voltskunst , sowie von SchwarzwSlöer -

Industrie -Erzeugnissen eröffne. Ich bin in der Tage , bei größter
Auswahl mit enorm billigen Preisen zu dienen, da eigenes Atelier
zur Verfügung steht und lade ich Höst , zum Besuche meiner Aus¬
stellung ein. — Gleichzeitig habe ich eine Wertstätte für sämtl .
einschlägigeReparaturen , insbesondere für jede Art von Bemalung
für Möbel , Körben , Truhen Ze . eingerichtet und sichere ich künst¬

lerische Ausführung bei billigster Berechnung zu. «4»S78

Um geneigten Zuspruch bittet EUNlie ÄKÄt .
— Besuch See Ausstellung ohne Kaufzwang —

Junge , tüchtige
Verkäuferin

sucht gute Etell »» « in
besserem Geschäft,nm 1.
oder später. Angebote
unter Nr . MSSÜk! an die
ewdische « reffe erbeten.

fträui . «ncht Stelle al,
« « »nduchbalterin in
einer ftabrik oder in
einem anderen Geschäft.
Angeb . unt . Nr . B4SW4
an die . « ad. Presse " .

N,l .. Mitte 80, »««dt
Stell « als OauShiil «
teril « »u etnz . Herrn
bi » »um IS. Eevtember.

Angebote unter B4ÜS7S
an die „Bad. Preise

Wir «»chen sür unser Spenaihau » in
Damen » und Kinder - Konfektion
mehrere durchaus tiichtig « ISS47

Verkäuferinnen
»um Eintritt ver sofort , spatesten» 1. Oktober .

Kaiserftras, « 145 .

Tücht . Sis« nl»et» «v» li«r > Zur MlHrum« des Hant-
ob . Vorarbeiter »il wfort. baltS t-lichttges Mkd»en'

. Effert, u . l von jungem Gesch,Antritt gesucht .
« 4ZS68 an d . « ad.

ES werden noch einige perfekte

KMKsrmnGN
und Sei «,arSeiterin »«»n ver sofort gefucht. ES
kommen nur Lcnte in Krage , die schon längere
Zeit in oder für einen grvfte ' en Betrieb ge¬
arbeitet baben . Eilofferte unter Nr . ISSN an
die . Badische Presse " .
June « Frau sucht für

alleinsteh. Herren WSsche
M Waschen inrd auszu¬
bessern . Zu erfragen un.
der Nr . B4Z9K0 in der
Badi-schen Vrcfse .

MeaSer
für Vüro -Artikel gegen
hobeProvision«. sofortig .
Eintritt sesmcht .

Offerten unt . Nr . 18S8S
an die „ Bad. Preise .

Ncdeaewandlein solidem
Herrn bietet sich

bei vornehmer Tätigkeit u .
bodein Giivkommen . Be¬
werbungen unter 0 .
18 an die Aua MLllerschc
An»ei<>cn -(?r>,el,i« . a >" l8.
rube . AdleMr . SS . IS4SS

Beabsichtigen Sie an der

Vörsv
erfolgreich zu spekulieren
so verlangen Sie Bera¬
tung von Bcrliner Bank,
baus durch <keschSII6 >trlle
« arlsrube. TuSattr. b4.

ZSddeiitshi Kap?.'« <Fabrik
i« «l»t ver l . evtl. IS. Sep¬
tember ds . Js .

imgeo Mm
ftix Registratur u. Ver¬
fand . Bedingung Steno«
gravbie und Meschinen -
ickreiben . Angebote unt.Nr . »tiiisa au die . « ad.
Presse" erbeteu.

Gesucht
f . Karlsruhe lam Hauvt-
dabnbof , Marktplatz und

an der Hauvtpoft )
dauernd

einiee tilchtiae .erfabeene

ZeitRgsvttkllllstr
täglich, auch Sonntags . « ,
monien» ö—IN Ubr gegen
angemeffene Be,ablun«
Angebote unt . Nr . INON)
an die . vabische Presse .

Grbsi . Maschinenfabrik
s« «tlt ,um baldtarn Ein-
trut t»» tia »

welche eine mekrikbrige
praktische Tätigkeit schon
ausgeülit Laben. Ari»-
fübrltche Angebote , mit
ZeugniSabfchrikten sowie
Angabe d. GedaltSanspr.
unter Nr . »S84a an o'
. « ad Prelle" erbeten .

L5

Zchilhbmche .
Tüchtige , Sranchekundige

l .u.I ! .BtrkSuseril !
bei bobem Gehalt ver
l,ald aeluÄt . Offerten
mtt Btld. ÄeugniSabschr .
u . GebaltSonIvrüchen an

Schub - Han »
La»da » tVialt»

erbeteit . »S0 »a

Suche aus sosort oder 1 .
Scvtemb . eln lüng . kritst .

sür alle HaliZarbeit . Au
erfragen Wilbelmstr. 17,
II . Stock . BASIl

Suche auf Isfort oder
I . Sevt . fleibigeS
Mädchen

für Küche u . Hausarbeit .
Trompeter o . SSckingen,

Kailerallee 9.
T»» «t«e»

Alleinmädchen
für sofort oder 1 . Sevt .
gegen boh. Lob » a «s« <dt .
Durlachev- Allee14 ,

Suche »um iofort. Ei »
tritt ein « liidchen , da »
>elbst«ndig kocht u . siimtl
HauS - rdttt mit über-
nimmt, bet bobem L» bn
und guter Bebandlnna.
« 48SS2 Ettltngerftr . 7. Il.

IlliM , 3N8 ! . Wüedk»
für kichte vof imentier«
Hand - u .Mafchinenarbeit

sucht . 1SK4S
k. Äetsch , Mo ' tkestr . KI
ilitär - Effekten-Fabrik.

Sbrl. jg . Miidilien' Se
lucht . Stchhanienstraßc
Nr. 60. BASIS

n jungem GeschättSin.
. Gefl. Ana . lt . B4ZM0ges.

mi die
Gel
che Presse.

WeiMez Mädchen, tn
allen .iZweigen de» Saus
balts ersabren , auf I
S p̂t . »ssucht . Sofienstr .lS
p>r?ti?rre. B4391V
Mkntl . Wichen ' -

HauS -
u kl . Familie «e -
ormftell. v. 1-5 "
^ rtedenstr. 22

arbeit
Incht .

Jüngeres Miiv -r>««
Hausarbeit von vorm. «
bis nachm. « U . p . fof . gel.
« 48S42 Zirkel 17 .

1 ordentl . Mildttien für
HauSbalt imd »um Ser¬
vieren gesucht . Nestaur.

Ki^ ermgdliien '
„
"
. sucht

? »»« Amalir« ftr . II

Mademtsch gebild. AuS
lanidsdeuticher. 28 J «bre
die engl. Sprach« i . Wort
u . Schritt beberrschcnd
sucht Vositton als

Korrelvondent .
Privatlekketilr

od. sonst , geeignete Ver
tranenSsteNung. Angeib . u.
B4S?«« an die B-«d . Pr .

Aeckllm
welcher auch lange Jahre
in England u . flraurretch
w « r . mit besten Rese-
ren,en . U»«»t » t« ll«na
,um 15 . Sevr . od . 1 . Okt .
am liebst. Schwar,waid
an

Ängevoie unterInge!»
die . Bad. Presse " .

Kne
sucht

lsdlg .

od . Verwalter . Kaution
kann tn loder SSbe gelt
werden . An», unter Nr
B2ZSS7 an die B » v . Br

Absolvent der Goetheschule mit Primaretfe

sucht kliusm. Lehrstelle
bier oder Vmgebuug . Angebote unt. Nr . B48VSK
an die » Bad . Presse " erbeten.

MhlttlNgstWsH .
Gosuch» schöne z Alm.«

Wobnun« . dochpart. . Ge¬
gend Hirfchbrllclc . gegen
4 A .-Wobn. Z. Sloil. Bal¬
kon . Bad Ze. ebendaselbst.
Gefl. Aira. unt . Nr . ?
an die Bodtstt!« Presse.
Gut mö»l. Limmer so¬

fort zu Venn.: Siindel-
ftrafte 7 . Part .
Mölsl . Zimmer
aewles . tlcker« «

Tüchtige Person sucht
-Ä - ZimmermiiMtii
in erstem Hotel . Ange¬
bote unter Nr B4W84
nn die „ Bad . Pr esse" .

Kathol . Mädchen «u«
achtbarerAamtlte vom
Lande . ZoJabrealt , sucht
Passende Ttelle
auf 1 . Oktober in Hotel,
Pension oder größerem
Gaftbof in Eüdbaden
iSchwarzw .i od . Schweiz .

Angeb . nnt . Nr . v2M2»
an die „ Bad . Presse " .

iWobn .»
w . nach»

aiwi «i, « »«r« ai»« . Karl-
ftr . 87. ^ . vermtet .kostenl.

2 «» t Nimmer
mit oder ohne Pension »«
vermieten. « 2SK»?

Gerwigstrasie2 . vt .
UtSbliert « Zimmer

wcrd. stet» nachaeivies. d.
« Uro Stitrer . Amaiien-
Nr«ß - S8. I .. Tel . 4Siv ««lt.
Inst , am Platze ». B29SS7

Sützeh. Ladeilßeschilst
mit be»tehb. geräumiger

Fräulein
aus gut . Kam. sucht Stel.
lirng nach auSWSrtS. wo
Gelegenbeit geboren ist,
eine gute, bürgert . Küche
» erlernen . Angebote u.

an die Bad . Vr.
Fleißiges , ehrliche »

Fräulein
27 Jabre . tu all . bäuSl .
Arbeiten erfahren , sucht
Stelle tn frauenlosen
Haushalt. Angebote un¬
ter Nr . B4.WB an die
Badischi Prcffe .

Grbsteres Büro » sowie
Laaerrümne sofort »u ver-
imcien. Angebote unter
Nr . B4S962 an die Ba >
dische Presse

Tausche
sonn. 8 Z .-Wohng .. 8 Stock
m . Balkon u . Veranda t .
d . OIistadt rub Hause geg .
4 Z .-Wobng . ebenfalls in
Oltstadt . Ang . unt . « 1ÜSS8
an die „ Bad . Presse .

Wohnungstausch.
Suche S Atmyrerwobna

gegen «benlolche . wenn
n,»glich tn der Äidstadt,
zu taitschen . Mit deiy
Tausche kmmnen nur
solche Personen iir ftrage ,
welche Garten , u einige

ausarbeiten gegen freie
Zohmmg und IM

monatl . Ueraiitung mit
übernehmen . Der Wechsel
erfolgt wegen Krankheit.
De,! . Stcvbanlenstrafte 7V.

Moderve Zwci,imnier
ivolinuna parterre , in
vubiger Wesistadttsge. m .
allem Zudeiiür gegen
Z Almmcrwobnung zu
tauschen gefucht . An,leb.
unter Nr . B-M3S >in die
Badilche Presse.

«8
MW . Zimmer

bekommen Sie ani
schnellst, vermittelt durch
vermittlunas»» !'« «ro-
nenlrr l Televb. l5Sl
Näbe Schloftpla« . iftür
Verm kostenlos » IM
Gut mSbl Limmer M . 2

Betten u . Mt Pens. sos.
an 2 bess. Serren oder
Damen ,u vermieten.

Südendstrake Nr . 29 .III . Stock . B4S716

ngeb . m . r« be , Preis ,ttntereff.
Kaufm ..

S. A277S

w am« « efch»»«»laoi m
Sb . »bne Wobnung inbg»
lichst mlt Etnricbtung für
LevenSmitXÜMchidst isof .
gesucht . Angeb. u. B4A>«4
an die Badllche Presse.

,'iwri » I » q «n ! I« öbl .
ZimmeiZimmer al»

Büro
inter NAH « der Hauvt¬
poft sofort ,« miete »
geiucht.

Angeb . unt . Nr . 1SS04
an die . Badische Press «" .
2 möbt. Zimmer
mit Küchenbenitbuna . ge¬
sucht von verbetr .StaatS -
beamten, tngut . Stellung
Anaeb . unt . Nr . « 48888
a n

'die „ Badllche Presse " .
Junqe »^ kinderl. Ei ê -

auf Z. oder
i»bU «

«es ,vaar lucht
IS. Sept . « SbUerteS
Wohn« ll . Cchlasjimmer
fevtl .Klavierbenützuna.).Offerten erbeten unter
« 48W2 an die « ad .Vresse.

Jung , folid ., Kaufmann
sucht ver 1 . Oktober gut
möbliert . Zimmer
zentrale Lag« » er Stadt .

Angedote mtt Vret »
unter Nr . B4ZS84 an die
. Bad. Presse ' erbeten.

Zimmer gesucht
für Büro, leer od . ent¬
sprechend mö»l. Möglichst
Nähe Strabewbahn MüBi¬
burg od . Sauptbahnbos .
Angebote unt . Ne. 3629a
an die Badtsche Presse.
Solid. Friwl. sucht ein

möbliertes Zimmer
In der NÄbe d . MendelS-
sohnplatzeS . Angeb-»- «n
Rudolf WNntlxr. Frileur,
KrlcgSstr. 8« . B28?c»

Zullges Wepaar
sucht per 1 . Okt . ,wei
MSbl . qp . unmkbl Nim¬
mer in gMem Oaiilse mtt
od . obne Kiichewbeniwuna.
Angebote u . Str . B4SS9S
an die Badische Presse.

WAuM sür Sttüge lind Werkstatt
möglichst tn verkelirsreicher Loge von Karlsruhe
für sofort oder spater aus Dauer zu mieten gesucht

Offerten unt. Nr . « Z»b7San die . « ab. Presse ".
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La » »» t » ck, s « » 27 . » l»v » ck« vo » s kl » lt VI, ? :

, 5TZr » v « i ,
vrokestsr : Sar » io » lvlri >i »« ll «

«nt«r p«r»Sa »ctisr I.»>to«ie von ^odsan Straa»
kr» l»sr «»> Hokv »II»z« »UlaIro >l<or »a » Visa .

3 ^ t (Sonstig ) , «Is »edl . l,ustd »illelt »»teiier
^ toSvr je 6iv U»lld« l>ro ^ r »o»i, »0 ? kx.

k̂ Q^t»nvc>F'vefk » lli - Vvr!c»dr »?«r»i» » . Lvd» ltsrli »«5<»i a .8t »ckdx»rte »».
Sei » okleodtem ^Vetter : k 'estl »« ! ! « . 1Z4S4

la ai «» »»> k âll » pro l>«r »va z ^ 2iu >cdl »r , Klarer > X .

8 « » » t » ik, 28 von 4 '/» dl » 7 /» VI »? » » vi »« . :

Wassvnspoi ' iUvka Vonfüknungon
<^ » rl » rru »« r 8v !»vli » » »v « rel » Xei »t » » 1

keixen , Lctiikkerstecken , ^Vssserbsllspiele .

!ZS>7
Liatritt : 2 (^s.?iresk »rteii ) , 3 ^ (Lovstixv ) , eivsolil . I ûstds .rkvitasteuvr

Xiväer 1o üis öslttv Programm 50 PL,? .
I^artoavorvorka « rz Vsrllvdr ^vvroin u . Lods.Iter1cs .S80v lt.3tia,ätxs.rtoii ».
Im ? sI1s sokleolitev Detters üväet äas Xonzvrt ia äor ? ostdsUo

^ »drovü äw ^ »»svrsportliodeQ Versastttltuv ^vQ suolalloii .

vliion - ^ MIliestel '
» LlirLi

Lw ^ devteurer - unä I.iedss6ram » Ii» 5 ^ ktsn
von ^ aap Lpevei ' uvä Lwll Kamesu .

ln 6ev Hauptrollen :
Sl » re » rStS I .aui »Or V mit ^sannZtx » .

- Ia xseksväor ^Velss sekiläera äis Verks ^ser Z
s iQ äiesew tüllkakti ^sv Drains . vivon ^ ussodvitt s
- au » ävm lieber » eivsr ^'«.nTierili uvä 2^ a.r äsv -

Ivt - tvv , ersvküttvrväsv l 'eil . :

Sasttiauz 2. Zcklöhcken
- ------ Ourlack - -- ---

Zomitag, 6ön 28. kiugust 192l
4- <> Srohez lioniert « 4>
ousgeiütirt von 6er Ztäckt, ( reuemekr ) Kapells Ptoiztielm .

lieltung : vbermusikmelstei o, v . Sck. ? ckuk .
- - kinlong nachmittags 4 Ukr. > .

Eintrittspreis einschl . Steuer Z Mk .

^ lo6srr >e I îoktspieldükne
>tierronstr . Il ^ olston 25V2 !

Heute letzter lax !

ver xrove Süävsstskrlksnlscl, «
^ dooteuLr - I' IIm

Illl ÜSWf IIM
vismsntenkeläsr

in a ^ kten .
Ir»tkls »»ixo kdoto^ rspkls I

Inle?tt!»ntg vvknekime llz?!tellui>z.

5ISPP /
a !s

? rims - SsIImns
Orixineüs lZrotesks rnit

F ^ clolpks Lngers
in 6er Hauptrolle .

lisrgai
-tsn !

Ltscit . k̂ sstsursnt u . ksifss :

lgsgsnübsr ctsm t-Izuptbstilitios ) .
'

»
Lctiöns Isi ' k'SLSsn -^ nIggsn '

SM StscitgZrtsri im » . Stock -

> : neu eröffnet . > :
'

Isglicli I

^ ünstlSl -Xoliiert : !

Verein dsr
Hundesreunde

Karlsrube se . B .)
West . kyn «I»z .Pnti » Kademj

Veute abend 8 Ub « !
Monats - LerfWvilW
mit Nrntitvcrloiung v .
Gebrauch » - Gegenständ ,
im Lokal „ Eintracht '
KarlKriedrtchstr . »0 .
Z. Scvt . Biertisch t Lokal
i>. Sevt . VereinS - Avend

im Lokal
lü . Sevt . Biertisch i . Lokal
2». Sevt Biertisch i .Lokal
ZU. Sevt . Monat » - Ver¬

sammlung im Lokal .
HnndetreunSe sind stet »
willkommen .
lZK >8 Der Borttand .

Eaujlehr -Znstitllt

SisMeinr !
AltsBranerei ,K » « ,n »«r «» , Wald » i

bornstrasze . lowie !
Durl « ci, . tillee 27 . j

Ssvtemder

Beginn
neuer Kurse

f . Anfänger u . ftort - j
aelchrittene .

A « , LS. Beain « !
eines K « r5es in I
Rti « » urr . Bahn - 1

Vvf -Hotel . M!,I
Anmeld . iebt schon I
erbeten , z, jederzeit .

Phoo -Arbsiten
t . Amateur « : Entwickeln .Contercn . Rctouchen im

Pb » »» - Laboratorium
Kaileritr .

qotr . .» leider . BS, « de .
Stiesel . Militiir - Uni -
korms « . Pssn0s «i»ei » e ,
-Röbcl aller ?lrt . »n
reellen Taqesvreisen
A Schcip . lüiistrstr k ?

Eingang Wnl ' bornstr .

I23VS ^ os . Kritsck .

Wir tanfen liier im
Zentrum KZ

ein ? « <> ^o !Ss
wo sich der Part -Tlock
als Büro eignet u . bald
beziehbar ist . Off . nnter
Nr .ISS,1a d . Bad . Preise

l? dSvix -^ Iem »imi »)
Xsrizruii »

Zportpiatz k'ss ^nenrilrt .
WMMI l ..I-!>IlI«II«? tlllls"

K»rl -? neärick,tr »ll«.
7eiepdc >n 2596 .

Ssm » t » s , 27 . kuou »t ,
»uk unserem ? I»tie

junioren 2 . 6es V. <. ö
xseen junioren 2 . 6ez
f .-C . pkiinix ;

' I>4 vkr .
junioren I. 6e , V. t . ö .
eeesn junioren I. 6»»
f - e . Î iiini» ; b vkr .

SonniLii , 28 . ^ uguei ,
11) Dkr vormittsx », im

? s.s»nenx,rten :

ll . a.s V . k. ö.
«exen

z .N. äe- k.c .l'IMx .
1. » snn »ek»N in 8lutt -
a»rt - exen Sportfreund « :
? rekkpuo >rt L v . Uptbkk .

2 . Usnneeti . in Belsen -
keim (Sanä ) ; Irektpunict
7.30 Ukr ttsuptdaknti .

3 . u . 4 . ^ snnsekstt in
Muggensturm : Irellp .
12 vkr Ueuptbsknkok .

k . Î snnsekifi in Xn!«-
iingen ; l r̂ekkp. i .M llkr
Xibbrilcke , kkeinksien

liaNkn -Vorvkrliaiif

kür 13L32

lürkiilZviel
»IN 4 . 3eptemb «r im

portH »ui Leier .' zjzerstrslZs 174,
? portH »ui Leier ,
« »!

- -

Lport - kl»u » ^reunöiisb ,
laiserstrAbe 18k ,
Lportdaus IVIiiiisr ,

WsI6str »Ls 4b ,
l) ie»rren - II »u » Pfeiffer ,
X» i»erZ>r . 74, b . Usrktpl .
in 6 «r M «ztzts6tbuck -

K»n61une l- iitisratk ,
(- »beisberxerstr . 1 .

keSerilieimer

fußdsll - Verein
«. v.

Zportplst ? liint . Haupt -
bilknkok Xsr !sruke .

lel . 2860 .

Uittvocli unä ? »mstsi
von i vkr »n

Iralnlns für Lctiiller .

8onnt »e , 6en 28 . ^ uxust
auk unserem ? i»tr «

2 . unii Z. gegen
f .-Vg. öruc !is »i I. u . 2 .
iZexin» 2 unck ' /«4 Ilkr .

4 . unii junioren in
ftltikidurg . , »« ,

I. ^ »nnseiiskt In Ulm.
^ bkskrt : 6 .LS vkr :

Lonntse , 4 . September
im Isoket :

^denS - llnlerlisltung
mit

V^ ien - Karlsrutie
sovie erstlci -leeigem Sportprogrsmm .

Hierzu isüen vir unier » Ldrsnmit ^iieSir ,
Uite >i«6er unä 6 «ren ^ ne » KSrixen , soi ?i«
? reun6 « u . Könner 6« , Lporte » KSkl . ein .
Anksox ' /-8 Hdr Tsszsnökkrmne ' i»7 vkr

— SokluL 2 Vkr —

8onntzg , öen 2S . kugust , vormittag » N vkr

bei Uitxiisä Solleick«, „r . Lsalbeu " .
^Iitzlie6 «r beznklen öen vollen Eintritt .

136S6 V « r Vorst » » «! .

Verein l. kevegungz -

zplelkilsrkriidk . g .V.

Samzt » x, 6 . 27 . Xuxuet :
l-Igeelt in lluriacti .

Xben6 , 9 likr im
Vereinzloic »! :

Splkikrverzgmmllivg ,

Sonntse , 6 . 28 . > ueust :
2 . di» 4 . ^ anneolistt

xezen 13661
l. inl( « n >ioini I . bis 3.
'>1 , 2 unä ' /»4 Ilkr .

junioren in NuNenkeim .
Xbkskrt 11 .50 vkr .

Verein l- öMMWick
8LS8lsckt ISN

« . V .
Sportplatz beim zch6t .
V̂ azservsrk . lialtestells

I^inie b . Tivoli .
LszedÄIscklls ^

siMsüö Sick , V!i>z»ljlck . tt

ssreitsg , cken 2S . August ,
sdsnck» '1,8 U!ir

ZplelLrvkrzMmIiing .

Sonntag , cken 28 - üugust ,
3 Ukr , Silckstacktpist»

HVettsplel

»M I . -AWI >.
1,30 vkr :

» « litis 2. - Stick,tack« 2 .
10,30 Vbr :

tter »,sZ . — « Uli,tackt Z.

Aack 6em Spiet :

j
. .KriinerSsum " kilppurr .

^ nkanx 6 llbr .
k' reuncle u . Könner 6es
Vereins sir>6 ker ^Iick
einiielaäev . 136S8

0er Vorstanck .

vasHvostblatt

cte/- BacktMen
? /e//e N / ü ,

T'u^n- u/ick
Spo/

' t/ ^ sll/rcte

Ksrlsi -utio sS j
LesekUtsst . : ^ klbrinxer -

straös 16 13651
„»um Heierkok " .

Ssmstae , 27 . Xuxust 21
»benäs 8 Dkr

lussmmknkuntt
im I ôlcai.

Sonntaz , 28. ^Vuxust 21

l.4 IImMI«
»uk 6em V . s. ö . Slick

etsckl- PIatt .

^ »nnsek .-Xuksteliiwl u .
lZezinn 6er Spiel » vir6
am Samstax aben6 im
l ôkat bekannt xexeben .
Ebenso vir6 6 >e ^Vabl
6er Spiellüdrer vorze -

nommen vsr6sn .
z .IIe , bat ?u ersckeinsv .

0er Voretanck .

k.küMlll 'lIiS
Xsrlerulis e . V .
Kexrlln6at 1309 .

Sportp !at7 m . üludkaus
bei 6sr ? eIexr .-Xaseroe .

? reitax , 26 . Xuxust
ab ?n6s 8 Ilkr

8ple !krver8smwliilig
im I -okai .

Xuseade 6. Sparlcarten

Sonnt »? , 28 . Xuxust ,' --4 vbr

tMlM I.

^ itxlieäsr nur freien
Eintritt xex . Vor ^sixen
6. in . (Zuartalsquiitunll

verseb . ^ itxt .-Iiarte .

AöÄmvS
s . V . , liarlsrulie .

Sportpl . m . Tribüne a . 6.
klennv ?isz . b. ivl.kiüppur .

Samstae , 6en 27 . August
aben6 » 7 Ilkr im
icleiaen Saal 6er etsickt .
festlialio iSaalöllnunx' ,.7 vkr ) :

k8ler Sk8
IS, MWM ,
AnzctilieSenck

(» srmonie - lZrckester ) .
— Ün6e 2 vkr . —

Hierzu Ia6en vir unsere
Uitx >is6er , sov . ? reun6s
ui>6 Könner 6es Verei¬

nes kerzilick ein .

bleute ? reitax aben6
6 vkr :

Vonssmmlung
6er Sckaler i . . Xloster " .

Samstax , 6 . 27 . Xuxust ,' /-5 vkr oackm . :
I. Letitilormsnnsoliaft

xeren Ksrmsnls llurlacti
I. Soklller

( c,srm »vja -? Iatr ).

Sonntax . 6en 28 . ^ uxust
naekmittax » 2 vkr auk

unserem platu :
I. Selilllsrmsnnsclmft

eeeen
f . kie » . klippurr

I. Sekiiler .
1S574 0er Voretsnck .

» i »

2 . ^ annsciialt 2 vkr .
3 . fckannscbait '/»II vkr .

Ak«n6s

gemü . ömsiWmeiii
im I^okal .

L . V.
k «xr . 1895 . 7» . S637 .

Samstax , 27 . ^ uxuet 21
aben6s 8 vnr

Zusammenkunft
im I^okal .

Sonntax , 28 . ^ uxust 21
^ dkakrt 10,02 vkr nacd

vffsndurg .

^ ben6s 1363Z

gkiliüll . kkisWineiiieiii
im l^okal .

Ta >?rra !» last neu . , u ver -
Hllljl .rllv kauf . Kronen -
strafte S7 . >tl r . BSM0S

Klei«. MW
«Viktoria od . Jagdw .) für
kleinen Esel »u tau en
« eiu ^ t . Offert , unter
Ä . 1̂ 1. ZOV-i an Äla -
Haasenstci » Sl veeler .
Mannbeim . A277 .'>
Etntür . «kleiderlckirlink z .

kaut . ges. Angebote mit
Prel » unter Nr . BiSWK
an die Bavtlche Piksse .

Zu kaufe« gesucht .
an », TiscS
ma «din «.

Nertiko . T 'hran », Tis «d .
. NZHi
. Kleider .

Tin ? ,n
e

an
ngev . nnt . Nr .B4Ng4N
die . Ba !>. Presse ."

kleine « verd « . Vten
auch des . gesucht . Angeb .
intt PretS » nt . Btü « 7-<
an die . Badilche Preffe ' .

Guderbaltene . lederne
Rcise .Hand âsche

zu kauscn gesucht . An¬
gebote unl Nr . B1Ü6M
>̂n die Bnd ' iche '^ rcssc .

Suterh. Irackanmge
zu lausen gesucht An¬
gebote unt . Nr . B ^8SK8
an die ,. ^ ad . P ^effe " .

Großer gebr . H. ^ rtt -
oder Sar «en,Äirn » zu
kauf . gel . Angebote unt .
Nr .8ö47a s . d . « ad . Presse .

Kaus -Kesuch
2 mit erb . Teppich « , eiiva
2/S m , 1 Kliivsofa mir 2
Sesseln , auch einzeln , eine
^ baiielongue mit Decke .
Angebot ? u . Nr . B43SSV
an die Badische Breffe .

Pittschgarnitur
lSosa u . 4 Seffeli vreiS -
wert abzua Zäbrtuger .
Kronenkt . 44. 1^ .. r . Bm «

MelüM
neue . v . 3NN.« an zuverk .
KSbler . Schllbenstr. 2S.PMWMM

Schlafzimmer
wegzugSdalber billig zu
verkauf . Marienftr . 38,
4 . Stock lEboldl . B43SS2

Bükett eich . , modern 1K0
breit mit u . ob . Kredenz ,
vol . Büsett . Silberschranl .
Bücher - Kleider - und
Kttchenschränlc , Speise , u .
Schlasnimncrainrichtung .

Kücheneinrichtung m . Krc
donz . Sola . Diwan . Tisch
u . Stühle . Dipl .-Schreib -
tisch in . Aussab Vol.,
Kl ci um öbel . RubcMblc .
Kinderstühle Kaffee , i-nd
Tecscrvice billig zu verks.
S . HisSmranii . An > und
Berlaufgesch . , Zäbrni .ier -
straße 29 . B .' .'Ml

I bochb . Betten m . Rost ,
Neil . Matraven , Wasch -
lominode m . weiß . Mar¬
mor u . Sp >ieg ?!au !saß . 2
Nachttische m . weiß . Mar¬
mor,S >piege !schranl,Sand -
tuchhalter sür 38S0 zu
Verl . 2 gleiche Betten m .
Roll u . Matratzen 8<X>
sowie auie einzelne Bct -
im schon von 15<> an .
Wlilter . An . u . Nerkau !.

Ludwia -WilbclM !tra >;e
Nr . 5 . BSSS8S

Zu verlausen : I gute »
Bett lHochb .t . 1 Nacht¬
tisch . 1 Diwan . 1 Oval -
tisch . I Nähtisch . « 23»«
Gartenstr . 57. 4 . Stock l .

lit !i «tienslk >ra » t . l tür .

I T » ^ nsö B43S10V
? Wohnzimmer «
II duuk . eichen »» verks . g
> Kaii - rstr . 2^S. Stb . t1. >

schrank , halbfr ». Bett .
Diwan u . Chaiselongue
bill . ab,uv . Rölim - Rieaer
'.Nari ^nsi . ll >. Hos . !' . B :'«

^ » cldette »» m . 2kiffen ,
rot . neu iisri « de « »w . » f.
35l>.« z.v .Soficiiitr .40, III l

Federbetten
großer Sviegel m . Gold -
rakmen . Staffelet IMt >-
kagontel . Kinderbett ,
Kinderwagen . Blumen¬
tisch . Gie »sak . Geige mit
Kasten und Bogen . Noll -
wan » u . sonst verschied ,
zu verkaufen . BÄZßM
Zamsson . Nudolsstr . 23,

An - und Berkauf .

neu u . aebr . ,erstkl . Fabr ?.
preisw . ni .Garantiez .vks
^ >nkk Wc -ldstrabe «
^ ^ 1»» Televlwn M4l

Schttibmaslhillen
versch . Systeme mit Ga >
rantte zu verks . 1Z49S

Z! . Si » ln « r ,
Amaltenstr . 5>I . Tel 2127 .

Schttibüllzichim
verschied , Systeme , neu
» nd gebraucht , in allen
Preislagen verk . 1SS3iI

Curt Riede ! ^ Co
Karlsruhe , SSaidltr . ^ g .

^ ähmaschillt
Gritzner billig abzugeb .
Kaiserstr . z» . lU . r . BSSSkil

bereit »
neu

preiswerte

«co « 5ei ? k » i

xvter t ?«e«eI- toS 24 ^^

Korsett ^ . Uso

Korsett . 37 °°

Korsett ^ KL" >

k̂ eiormlcorsett 3g °-

keformkorsett v «i° . oo°xr«- sws ^goo

öüstenkalter 5°̂ « « ll ^°

Mr
R «» e

bereit » neu . blll . abzuaeb .
Kaiierstr . üg . tl >. r . B » °u

Schreibmaschine

Herren - k . Müien'Fchr-
rii !>?r «« hauchte , «ut
lU»rl , rrdalten . zu verk .
B «üSl « Norkstr . IS .

Fahrrad ,
Werderstr . l>9 . Hof .

» .» n . Damenrad , wie
neu . bill . abzuaeb . BW »

Sailerftr . »9. ill . r .

Herren-Fahrrad
u . großer Vakenftall zu
verk . Nudolfftr . 8 . 2 . St .

Damenrad
wie neu , billta »u verks .
>Z« 7 Ublandstr 34, t . Hof .

Herreerad ^ °̂ f°'n° '-
B »« > Wielandtstr . 2N. v .

Haien ^ gedrautvte

Ii!
kompl . anzubieten und
sind Angebote »u richten
unter Nr . 3SZ2a an bte
„ Bad . Presse " .

Einige getr . Sakko - u .
>ock» « siSa « züge , seld « r .

^ ose » , Jovve « . Arbeiter »
sckube , sebr Preiswert
>u verkaufen . BZ3NS
Sl. Ech « v , Kaiserstr . S7.
Eingang Waldbornstr .

Laden .
1 Ulster . 1 Gummi -

mantet . 2 V . Off .-Vteit -
stiekel Nr . 42. 1 Reise¬
tasche , 1 Otff »ier »sattel u .
weißer kvortanzug weg -
«ug » balber billig zu ver¬
lausen . Sttliueen . Dur -
lacherstraße S. Hb » , « w -

Mai,aa . - R «g » l . - Ui,r .
2 Haibsauieuil rot Plüich
Ztiir . Schraul . 1T « rbild .
1 kleiner M .W . Vjaaett »u
verk . Ublaudftr . Nr . 22.
I . Stock . B43S48

Doppelflinte
neu , bill . abzua . Bt5 «
A . Biittcker . « dlerstr .4l>.

Mostobst!
Habe im Auftrag meb -

rere Waggon Mostobst zu
verks . Josevi Bnchboiz ,
Dnrlach . Kronenstr . « .

VljijeeitlrichlWg
liißeik . Wanne , Wand -
HaSbadeosen n . Wärme¬
ofen . lowie ein Gasbade¬
ofen billigst bei Walter .
An - n . Berk ., Ludwig -
Wilbelmltr . 5. B2 ^ftS7

Guterv . Herd , Kinder -
liegwagen u . Holz -Bett¬
stelle billigst zu verkauf .
Beilchenttr . » 7 . Hb » . III .

Klosett.
sreistehd .. weiß m . kompl .
Svüllast . . nichi gebraucht ,
billig abzugeben . Angeb .
unter Nr . B4 .3S82 an bte
Basische Presse .

XvMen -
u GaSberde verkauft ».
günstigen Preisen u . Be¬
sinnungen V28S85
Andlauer . Schillerstr . 4.

Rastatter Herdlager .
Si « derlie « waaeu . k >av ^
sp»rtwa «eu mit Daa
P » v»eu » a «en , u virk
B »2M Lachucrftr . 18 I . r

« ebrockanziige . Zo «
linterditte . ealr » - » , « ««.
etnz . Hake « . Jovve » und
Ueberzieker billig abzu¬
geben . Effenweinstr . LS.
2 . St, , recht » . B43S20

Zu verks t,etr . Herre » '
aniAae , schw. Damen -
mantel . Trauerbut . Ans .
10— 12 Ubr . « 4SS2»

Westendstrake k». III ^.

M ! » I
alte u . neue Sosen , da¬
runter feldgraue , s» warz «
Lttsterjoppe , Herbstiwcr -
»teher , Famasteweste « ,
Serren . u . Dmnensties » .
darunter ein Paar Lack«
lan -alchast -Ttiesel . H«rr «n-
Saumwollstariell <Hemd «« ,
MaSo -Semdeu mtt Ein -
sav , Kamelhaardecken , ver¬
schiedene Bett . u . Tisch¬
wäsche zu verlausen . .
Snmffon . Rudolsstr . 25,
An - u . Verkauf . MNSS

1 Dameujackeukleid .
dunkelvlau . Größe 45.
1 Gebrack m . Weste , 3 teil ,
leinene Partier « vre «»-
wert abzügeb . B4330 «

Amaltenstr . Z4 , ! . .
Zn vertanse « :

neu : eine bandgestickte
Blule . 1 Voüekleid und
1 grüne » Wollkleid . „Lechnerstr . 2« . IVk

»tattweiler . 10 Mon -
alt . zimmerre «« , u . ein «
Fahrrad - Waruitur , tan
neu . zu verk . Uula » .
Grünwinklerftr . 8. B 'A»

Schöne weiße Taude ,
engl . KrSvser . iebr bill -
abzua Krenzstr . 17. il r̂

Zitsitli- Milch kau
" «

'̂
Humboldtftr . 2». I r -

I . iokispio >o
VVkiI6str . 30 rvlvpli . Slll

Zsntö uvvläorrilMed lotitor I » x

HVc » OlN « !

Lio LiI6 aus sckveren l 'azen in 6 ^ .ktori
von Holeor

I^ auptäarstelisr :

KM «zker -rit?. KStiie Nssck.
Nsrijz kegko u . « . >n.

^ » « « >» » : H 4 I /«7 I , lv I

in

Die klilszvne
Sckauspiei in 5 A.kten naok 6em vornan

von Xsns iisrbert Ulrleti

, , « utl > Al » rall " .

jVsAZrin : ' /z^ ^

Li » kootidv <ri «cki>oncksz . ><lln»tl «risoti «s

? rogrsmm , « ie es nur zelten geboten
« ercken kenn ! 13497
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